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Höhere Steuern ab 1. April. 


In Nr. 16 des Dziennik Uſtaw“ wird das Geſetz Über 
den 10prozentigen Steuerzuſchlag veröffentlicht. Damit ist 
die Erhebung des Zuſchlags zu einer ſtändigen Einrichtung 
geworden. Denn bisher war er nur ſtets für die Dauer 
eines Jahres angeordnet und hatte daher vorübergehenden 
Charakter. 

Wie wir bereits berichteten, wird dieſer Zuſchlag nun⸗ 
mehr auch von der Einkommenſteuer von Dienſtbezügen er⸗ 
hoben. Für Lohn⸗ und Gehaltsempfänger bedeutet daher 
die neue Beſtimmung eine Steuererhöhung. Sie gilt vom 
1. April d. J. ab. Erfolgt eine Gehalts⸗ und Lohnzahlung 
am Schluß des Monats März d. J. fo wird der 10prozenl⸗ 
tige Zuſchlag noch nicht zu erheben ſein, auch wenn die 
Steuerbeträge in den erſten Tagen des Monats April an 
die Finanzkaſſe abgeführt werden. Denn maßgebend für die 
Steuerpflicht iſt der Zeitpunkt, an dem die Bezüge gezahlt 
werden. Infolgedeſſen iſt der Zuſchlag bereits zu erheben, 
wenn die Zahlung am 1. April erfolgt, ſelbſt dann, wenn 
die Bezüge den Monat März betreffen ſollten. 

Hierzu muß noch bemerkt werden, daß die Einkom⸗ 
menſteuer von Löhnen und Gehältern überhaupt eine llu⸗ 
gerechtigkeit für weite Kreiſe arbeitender Menſchen darſtellt, 
da fie ſchon von einem Jahreseinkommen von 2500 Zlouy 
an erhoben wird. Als Grundlage für die Feſtſetzung dieſer 
Beſtenerungsgrenze galk bei der Schaffung des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes der Goldzloty. Da aber bald darauf eine be⸗ 
deutende Entwertung des Zloty eintrat, erſcheint die Grenze 
des ſteuerfreien Einkommens als viel zu niedrig bemeſſen 
Dem Werte des Geldes entſprechend müßte die Beſteuerung 
des Einkommens erſt bei einer Jahreseſnnahme von 4500 
Zloty beginnen. Einen diesbezüglſchen Antrag haben die 
Sozialiſten im Sejm eingebracht. Regierung und Sanacſa⸗ 
mehrheit hingegen haben die an und für ſich ungerechte 
Steuer um weitere 10 Prozent erhöht. 


Schon 365 648 Arbeitsloſe. 


Die Arbeitsloſenziſſer in der Vorwoche wieder um 3844 
geſtiegen. 5 x 


Nach den Berechnungen des Statiſtiſchen Hauptamtes 
iſt die Zahl der Arbeitsloſen in Polen in der Woche vom 
21. bis zum 28. Februar wiederum um 3844 Perſonen ge⸗ 
ſtiegen, jo daß die Geſamtzahl der regiſtrierten Arbeits- 
loſen in Polen Ende voriger Woche 3 48 betrug. Die 
größte Arbeitsloſenzifſer weiſt der Induſtriebezirk Schleſten 
mit 62 041 Arbeitsloſen auf, an zweiter Stelle ſteht der 
Lodzer Bezirk mit 51 271 Arbeitsloſen (Stadt Lodz allein 
37571), es ſolgt Sosnowice mit 21125, Warſchau⸗Stadt 
19 617 (Bezirk Warſchau 31431) und Poſen 17084. 

Und trotz dieſer Flut von Elend und Not betrachtet 
die Regierung als wichtigſtes Tagesgebot die Verfaſſungs⸗ 
Änderung. 


Erzwungene Marſchallehrung. 
Wie die Namenstags⸗Poſtkarten „freiwillig“ verkauft 
werden. 


Aus Lemberg wird gemeldet, daß in die dortige Stabt- 
ſtaroſtej alle Inhaber der erſtklaſſtgen Reſtaurants zu einer 
Konferenz berufen wurden, in deren Verlauf ihnen Na⸗ 
menstags⸗Poſtkarten in einer Menge von je 200 bis 1500 
Stüch eingehändigt wurden. Dabei wurde betont, daß disje 
Poſtkarten nicht in Kommiſſion gegeben werden, daß alſo 
ohne Rückſicht darauf, ob ſie verkauft werden oder nicht, 
der Betrag für die Poſtkarten gezahlt werden muß. 

175 bedeutete dagegen der Byzantinismus des Kaiſer⸗ 
ums 


Bilſudſti auf Madeira. 
Die Regierungspreſſe berichtet, daß Marſchall Pilſudſti 


ſich auf Madeira ſehr wohl fühle. Er ſoll eine größere 


Arbeit über die Geſchichte der Legionen begonnen haben. 
Seine Rückkehr nach Polen werde erſt im Mai erfolgen. 
Das Berliner „S⸗Uhr⸗Abendblatt“ bringt folgende 
Einzelheiten über den Aufenthalt Pilſudſkis auf Madeira: 
„Marſchall Pilſudſti wohnt bei Funchal in einer von 
portugieſiſchen Weinbergsbeſizern gemieteten Villa. Die 


Villa war ſchon früher von einer Mauer umgeben, die 
jetzt am oberen Rande mit Stacheldraht und Glasſcherbeg 
verſehen wurde. In der Nacht wird der Garten durch 
große Bogenlampen beleuchtet. 

Den Sicherheitsdienſt bei der Perſon des Marſchalls 
verſieht ein Dutzend polniſcher Offiziere und Gendarmen, 
die im Garten patrouillieren. Mit der örtlichen Bevöl⸗ 
kerung kommt Pilſudſti in leinerlei Berührung. Das 
Mißtrauen geht ſogar ſo weit, daß er aus Warſchau einen 
eigenen Koch bezogen hat. Die Wache ſchießt, um ihre 
Wachſamkeit zu bekunden, des öfteren in die Luft.“ 


Der Informator des Berliner Blattes behauptet, daß. 


Pilſudſti aus einem engliſchen Sanatorium einen Lungen: 
arzt nach Madeira kommen ließ. 


Prozeß gegen Kwapinſli in zweiter 
Juſtanz. 


Geſtern wurde im Warſchauer Appellationsgericht die 
Berufungsklage des ehemaligen Abg. Gen. Jan Kwapinſli 
verhandelt, der belanntlich vom Bezirksgericht in Sosgo⸗ 
wice zu einem Jaht Feſtung wegen einer Rede auf einer 
Verſammlung der Landarbeifer verurteilt wurde. Das Yer 
irksgericht in, Soso aten als Vorbeugungsmiteel 

egen einen eventuellen Fluchtverſuch dedliigungsloſen 
treft angeordnet, welche Entſcheidung vom Apßellations⸗ 

gericht jedoch aufgehoben wurde, worauf Gen. Kwapinfli 

gegen Kaution auf freien Fuß geſetzt wurde. } 

Die Verteidigung im Appellakionsprozeß hatten die 
Rechtsanwälte Berenſon und Rudzinſki übernommen. 


der Antobusbertehrt Warſchau- Baris. 


Wir berichteten über den dn Autobusverkehr 
zwiſchen Warſchau und Paris. Di 


ie Omnibuſſe werden in 
den Krupp⸗Buiſſing⸗Werken erbaut und für 25 bis 30 Per⸗ 
ſonen berechnet ſein. Zunächſt werden 18 ſolcher Autobuſſe 
erbaut. Die Sitze werden leicht in Betten umzuwandeln 
fein, die Wagen ſelbſt Büfett und Kühlräume beſizen. Die 
Höchſtgeſchwindgikeit wird 80 Stundenkilometer, die durch⸗ 
ſchnittliche Geſchwindigleit 45 Kilometer pro Stunde be⸗ 
tragen. Die Fahrt von Warſchau bis Berlin wird 12 bis 
18 Stunden, von Berlin bis Paris 27 Stunden betragen. 
Die Fahrt wird von Warſchau über Poſen, Berlin, Braun⸗ 
ſchweig, Hannover, Dortmund, Düſſeldorf, Aachen, Lüttich 
und Brüſſel führen. Die erſte Fahrt wird im Mai im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Eröffnung der Kolonfalausſtellung in 
Paris erfolgen. 


der „Erbfeind“ als Arbeitgeber. 
Die meisten ausländischen Arbeiter in Preufen 
ſind Polen. f 


Im vergangenen Jahre gab es in Preußen rund 
186 000 ausländiſche Arbeiter. Die Zahl der in Preußen 
beſchäftigten Arbeiter iſt in den letzten Jahren zurückgegan⸗ 
gen. Vor dem Weltkriege wurden rund 900 000 auslän⸗ 
diſche Arbeiter beſchäftigt, alſo ſaſt fünfmal 10 viel wie im 
vergangenen Jahre. Ihrer Staatsangehörigleit nach 
waren im vorigen Jahre 46 v. H. aller in Preußen be⸗ 
ſchäftigten ausländiſchen Arbeiter Polen. Nicht ganz 19 
Prozent waren Angehörige des tſchechoſlowaliſchen Staa⸗ 
tes, Holländer waren rund 12,5 Prozent, etwa 5 Prozent 
waren Oeſterreicher und etwas mehr als 4 Prozent waren 
Südſlawen. Unter den preußiſchen Provinzen gab es anı 
meiſten ausländiſche Arbeiter in Pommern, U. zw. 3,8 


Ausländer auf 100 Arbeiter, beinahe ebenſo viel Ausländer 


waren in der Provinz Sachſen beſchäftigt. Den nächſt⸗ 
niedrigen Prozentſatz wies Berlin mit 0% Prozent Aus⸗ 
länder auf. N 2 


Snowden ernitlih erkrankt. 


London, 6. März. Das Befinden des Schaß⸗ 
lanzlers Snowden, der an einer a Influenza er⸗ 
krankt iſt, iſt ernſt. Er hat eine fe r ſchlehle Nacht vers 
bracht. 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuschlag. 


enn dozialiften regieren... 


Ein Sieg der Freiheit in der Welt. 


Wenn der Geſchichtsſchreiber kommender Zeiten von 
unſeren Tagen erzählen wird, ſo wird er als eines der wich⸗ 
tigſten, der ſulgenſchwerſen Ereigniſſe verzeichnen: die Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen England und Indien. 

Indien iſt nicht ein Land wie andre auch. Indien iſt 
ein 990500 großer Erdteil, von vielen Völfern, von mehr 
als 320 Millionen Menſchen bewohnt. Von ſoviel Men. 
ſchen beinahe, als ganz Europa ohne Rußland beherbergt! 

Seit vielen Jahrhunderten haben die Völker Indiens 
Sklavenketten getragen. Der geſtrige Tag leitet eine neue 
Periode in ihrer Geſchichte ein: die Vereinbarung von 
geſtern iſt der erſte Schritt zur Freiheit, zur Selbſtbeſtim⸗ 
mung der Völler Indiens. 

nd das iſt das Große, das Entſcheidende an dieſem 
erſten Schritt: die Freiheit Indiens wird das Ergebnis ſein 
des Zuſammenwirkens des nationalen Befreiungskampfes 
des indiſchen Volkes mit dem ſozialen Freiheitskampf des 
europäiſchen Proletariats — ein Zeichen, das allen unters 
drückten Völkern der Welt kündet, daß alle unterdrückten 
Nationen ihre SERIEN von imperialſſtiſcher Fremdherr⸗ 
ſchaft und lapitaliſtiſcher Plünderung nur aus den 
Händen der internationalen Arbeiter⸗ 
klaſſe empfangen können. 

Der britiſche Kapitalismus hat Indien unterfocht. 
Aber überall zeugt der Kapitalismus ſeine Totengräber. 
Seine Siienbihuen, feine. Fabriken, ſeine Geldwirtſchaft 
haben die alte, überlieferte Geſellſchaftsverfaſſung Indiens 
jerſetzt, haben dadurch den Boden Indiens für Freiheits⸗ 
ideen empfänglich gemacht. So haben die Völker Indiens 
den Kampf um ihre Befreiung aufgenommen. In zähem, 
e ee opferreichem Kampfe ringen ſie um ihre 

reiheit. 

Aber ſie haben in dieſem Kampfe einen Bundesgenoſſen 
ſefunden. Dieſer Bundesgenoſſe war und iſt die engliſche 
rbeiterſchaft. Sie iſt nie müde geworden, die Gewaltherk⸗ 

ſchaft Englands in Indien anzuklagen. Sie hat fid immer 
die Befreiung Indiens als Ziel geſetzt. 

Als in England die Arbeiterre, terung bie Führung 
übernahm, als Wedgwood Benn, der jo oft der Wortführer 
der Sache des mißhandelten Indien im engliſchen Parta⸗ 
ment geweſen war, zum Staaksſekretär für Indien wurde, 
hat ſich die engliſche Arbeiterregierung dieſes Ziel gejehtz 
eine Verſtändigung mit den indiſchen Freiheikskämpfern; 
einen erſten großen Schritt zur Selbſtregierung Indiens, 
zur indiſchen Demokratie. 

Der Weg zur Verſtändigung war nicht leicht. Ex gen 
durch harte Kämpfe, durch bittere Wirren. Aber zühe ja 
die britiſche Arbeiterregierung ihr Ziel verfolgt. 

Die „Konferenz am runden Tiſch“ bahnte den Weg. 
Zum erſtenmal erklärte ſich eine engliſche Regierung bereit, 
die Macht in Indien in die Hände einer nationalen, einem 
indiſchen Parlament verantwortlichen 1 u legen. 

Das hat ſeine Wirkung getan. So iſt möglich gewor⸗ 
den, was geſtern geſchehen iſt: die Verſtändigung zwiſchen 
dem Vizekönig und Gandhi, zwiſchen England und dem 
revolutionären Nationallongreß. Zum erſtenmal hat Eng⸗ 
land in Indien nicht diktiert, ſondern mit den indiſchen 
e ten von Macht zu Macht einen Pakt ge⸗ 

offen. 

Die Welt iſt doch anders geworden, 
feitdem eine Arbeiterregierung das bri« 
tiſche Weltreich führt! 

Der europäiſche Faſchismus ſchreit: Die Demokratie ift 
tot, ihre Zeit vorüber! In Wirklichkeit iſt die Demokratie 
daran, einen neuen rieſigen Erdteil zu erobern! 

Die Bourgeoiſie höhnt über die ungeheuren Schwierig ⸗ 
keiten, mit denen die Arbeiterbewegung in biefer Nachkriegs⸗ 
zeit der Wirtſchaftskriſe, der au den l ringt. In 
Wirllicheit wird gerade jetzt, auf dem Boden der neuen 
nationalen Freiheit, die Arbeiterbewegung in einem neuen 
großen Erdteil ſich erft frei entwickeln können. Schon be 
ſtehen Beziehungen zwiſchen den europäiſchen Gewerkſchaf⸗ 
ten und den jungen Organiſationen des indiſchen Proleta⸗ 
riats. Jetzt, da die Kluft, die England von Indien trennt, 
überbrückt zu werden beginnt, wird es leichter werden, zwi⸗ 
ſchen engliſchen und indiſchen Arbeitern engere Bande zu 
nüpfen. In ein paar Jahren wird eine in ⸗ 
diſche Arbeiterpartei im Rate unſerer 
Internationale ſitzen und werden unſere Kampf⸗ 
parolen in Bombay, Kalkutta. Madras erklingen wie in 


London und in Paris, in Warſchau, Berlin und in Wien. 

So ſind es wahrhaft weltgeſchichtliche Ausſichten, die 
die neue große Tat ber britiſchen Arbeiterregierung eröffnet. 

Eine Arbeiterregierung vor einem Parlament mit büt- 
gerlicher Mehrheit. Sie kann nur beſtehen, weil die beiden 
bürgerlichen Parteien miteinander hadern. Aber jo oft ſie 
in der inneren Politik eine Tat ſetzen will, verbünden ſich 
beide bürgerlichen Parteien gegen ſie und bringen ihre Vor⸗ 
lagen zu Falle. So war es bei dem Gewerkſchafts“, fo bei 
dem Schulgeſetz. Darum iſt die-innere Politik der Arbeirer⸗ 
regierung zur Unfruchtbarkeit verurteilt. Darum die Cds 
rung in der Arbeiterpartei ſelbſt, die über dieſe Unfrucht⸗ 
barkeit erbittert ift: der Abfall Mosleys, die Dimiffion Tres 
velyans, die Opposition der e e e Arbeiterpartei. 
Und doch, ſo ungeheuer groß alle dieſe Schwierigkeiten, ſo 
bitter alle dieſe Enttäuschungen find: Wenn alle Schwiertg⸗ 
leiten des Tages längſt vergeſſen ſein werden, werden die 
beiden Taten fortwirken, durch die dieſe Arbeiterregierung 
in die Weltgeſchichte eingehen wird. 

Die eine ift: der Pakt über die Abrüſtung zur Ses, 
durch den fie das den Frieden bedrohende Wettrüſten zuerſt 
zwiſchen England und Amerika, jetzt auch zwiſchen Frank⸗ 
reich und Falten, verhütet hat — eine Tat für den 
Frieden der Welt. \ 

Die andre iſt: der erfte entſcheidende Schritt zur Ver⸗ 
ſtändigung mit der indiſchen Freiheitsbewegung — eine 
Tat für die Freiheit in der Welt, 

Man vergleſche damit die engherzige Selbſtſucht, die 
klägliche Impotenz, die Zielloſigleit, die Ideenloſtgkeit aller 
bürgerlichen Regierungen der Welt: es iſt troß allen Wirren 
und Hemmungen doch etwas andres, wenn Arbeiterparteſen, 
wenn Sozialisten regieren! 

Trotz all ihren Widerſtänden, ihren Hemmungen, ihren 
Unzulänglichkeiten, verkünden die beiden großen Erfolge 
der Arbeiterregierung den Völkern der Welt: nur in 
dem Maße, als die Arbeiterklaſſe, ale 
der Sozialismus die Macht erringt, fie» 
gen Frieden und Freiheit in der Welt! 


Streiflichter aus dem Ganacia⸗Polen. 


Das Sanacja-Polen hat unabhängige Gerichte. Und 
als der Richter Tomaszewſti in Bromberg den Wahrheels⸗ 
beweis in der Breſter Angelegenheit zuließ, wurde der 
Prozeß von Bromberg nach Thorn überwieſen. 

Das Sangeja⸗Polen hat eine „engliſche“ Staatspoli⸗ 
zei. Und als der Innenminister die Polizei in Luek „ans⸗ 
einanbergetrieben" hatte, ſetzte er an Stelle der „Davon⸗ 
gejagten“ den Kommiſſar Klisz ein. 

Das Sanacja⸗Polen hat eine Staatslotterie, Und als 
es zur Ziehung der Dolaroimia kam, fehlten in der Ziehungs⸗ 
trommel 50 000 Lotterienummern. N 

Das Sanacja⸗Polen hat Krankenkaſſen. Und da das 
Geld für die Gehälter der Regierungskommiſſare nicht zu⸗ 
reicht, müſſen die Kranken für die Arzneien bezahlen. 

Das Sanacja⸗Polen hat Gemeindeſelbſtverwaltungen, 
die von Regierungskommiſſaren und ernannten Verwal⸗ 
tungsräten regiert werden. 

Das Sanacja⸗Polen hat einen Sejm und Senat. 
Und als die Breſter Wahlen durchgeführt waren, erſchlen 
im Sejm und Senat eine Mehrheit der Kopfnicker und 
Jaſager. 

Das Sanaeja⸗Polen hat eine Preſſefreiheit. Dieſe 
Freiheit iſt zu erkennen an den weißen Flächen der Bei 
tungen, 8 

Das Sangecſa⸗Polen iſt eine Republik. Mit der 
Hauptitadt auf Madeira. 

Das Sangeja⸗Polen hat ein Militärflugweſen, Mit 
dem Oberſt Rayſki an der Spitze und dem Major Kubala 
im Gefängnis. 

Das Sangeja⸗Polen hat eine ſtarle Regierung. Mit 
dem Innenminister Skladkowſki, dem Juſtizminiſter Micha 
lowfki und dem Miniſter für Sander und Induſtrie Pryftor, 

Das Sanacſa⸗Polen wird von großartigen Säulen 
zeſtützt, wie Beck, Biernaeki, Pieracli, Porzyeki, Demant, 
Neugebauer, Car und ähnliche. x 


Polen zur Nachahmung emp'ohlen. 
Engliſche Arbeiterregierung verringert Heeresausgaben. 


London, 6. März. Der Haushaltsvoranſchlag für 
die britiſche Armee wurde am Freitag vom Kriegsminiſter 
veröffentlicht. Die Koſten belaufen ſich auf 39 930 0003 
Pfund, was eine Verminderung um 570 000 Pfund gegen⸗ 
über dem Vorjahre bedeutet. Die Haupterſparnispunkte 
find: Ausrüſtung⸗ und Transportmittel, gemiſchter Dienſt, 
Sold und Bekleidung. Infolge des Preisfalles konnten in 
den letzten Jahren ziemlich erhebliche Erſparniſſe gemacht 
werden. Die Stärke des Heere in England ſoll 148 800 
Mann betragen, jedoch iſt die tatſächliche Stärke infolge der 
Relkrutierungsſchwierigkeiten um etwa 10 000 Mann geren ⸗ 
ger. Die Anwerbungen reichen kaum aus, um die Abgänge 
wettzumachen. Die Territorialarmee beläuft ſich zurzeit 
auf 6784 Offiziere und 127 282 Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften. Sie hat damit die Sollſtärke von 8055 Offizteren 
und 159 592 Mann noch nicht erreicht, Entſprechend dem 
Jahresprogramm zur Mechaniſterung der. territorialen 
Feldarmee werden 219 Feldbatterien und 43 minder ſchwere 
Batterien mit Autobomiltransportmitteln ausgerichtet. 


Reichsaußenminiſter Dr, Curtius iſt am Freitag von 
ſeiner Wiener Reiſe wieder in Berlin eingetroffen. Er 
wird dem Reichspräſidenten und dem Kabinett Vortrag 
über den Verlauf der Reiſe halten. 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 7. 
— SE 


März 1931. 


gwei 


Heute, Sonnabend, den 7. März, abends Punkt 6,45 Uhr 
im Lokale der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum, 
Petritauer Straße 109 


Die Hygiene des Auges 


Referent Dr. S. Schweig 


Gintei 


Verbot des Nemarque⸗Films unbegründet 
1 Abſtimmung im Reichstag. 


Berlin, 6, März. Der Reichstag hat am Freitag 
in namentlicher Abſtimmung mit 307 gegen 64 Stimmen 
der Antragſteller den kommuniſtiſchen Ankrag auf ſofortige 
Aufhebung des Verbotes des Fil „Im Weſten nichts 
Neues“ 97 85 0 Mit einem ähnlichen Stimmenverhelt⸗ 
nis wurde auch ein Antrag abgelehnt, auf die preußiſche 
2 einzuwirken, daß fie auf Grund des Lichtſpiel 
ent as ag auf Aufhebung des Filmverbe 

ellt. 6 


5 


ae d wurde mit den Stimmen der Sozial- 
bemofraten, der Kommuniſten und der Staatspartei ein 
ſozialdemokratiſcher Antrag, wonach der Reichstag das Ver⸗ 
bot des Films „Im Weſten nichts Neues“ für nichtbegründet 
N und von der Reichsregierung erwartet, daß ſie alle 

orbereitungen trifft, um die Prüfung des Films zu Der 
ſchleunigen, wenn dieſer durch den Herſteller erneut du. 
gelegt wird. 1 


Krath⸗bum⸗bum⸗bum⸗ bum? 
Kommuniſtiſches Jugendvergnügen. 


Nach Berichten rechtsſtehender Zeitungen ſoll am Sonn ⸗ 
tag eine Kommuniftenfeier in den Alhambra⸗Feſtſälen in 
Berlin in folgender Szene ihren Höhepunkt gefunden haben. 

Eine „Rote Pionierin“ trat auf die Bühne und ſchrie: 
„Auf wen wollen wir den erſten Schuß abgeben?“ 

Im Sprechchor antworteten die Jolſchewiſten: „Auf Hit, 

ler!" Hierauf kommandierle die Rote Pionierinzumstrads 

bum!“ „Auf wen den zweiten Schuß? Auf Goebbels!” 

Wiederum Kommandor Krach⸗bum! „Den dritten Schuß 

Auf Brüning!“ Krach⸗bum „Und den vierten? Auf 

Severing!“ Krach⸗bum! „Und den fünften? Auf Grze⸗ 

ſinſti!“ Krach⸗bum! Die letzten Worte dieſes Sprechchors 

lauteten: „Und noch einmal auf alle Gegner: Sperrſeuer 

Krach⸗bum⸗bum⸗bum!“ 

Die Rechtspreſſe ruft nach Polizei. Wir aber meinen: 
Den Jungs muß es doch mächtig gut gehen, wenn ſie noch 
an ſolchem Feez Gefallen finden. 


Deulſch⸗franzöſiſche Beſprechungen. 


Luxemburg, 6. März. Am Sonnabend werben 
hier der frühere Zentrumsabgeordnete Lammert, das Pre 
dialmitglted des Reichsverbandes der deutſchen Induſtrle 
Geheimrat Bücher und der Bankier Max Warburg erwartet, 
um ſich mit einer Anzahl franzöſiſcher Politiker und Ban⸗ 
liers, darunter dem wirtſchatflichen Berater Briands See⸗ 
zung zu treffen. Es handelt 19 um die Fortſetzung der 
Beſprechungen, die Vertrauensleute des Zentrums und der 
Volkskonſervativen im Februar in Paris hatten. 


Frankreichs Luftrüſtungen. 
um 240 Millionen Franken gestiegen. 


Paris, 6. März. Aus der Kammerausſprache zun, 
Haushalt des Budgets des Flugminiſteriums geht hervor, 
daß der Geſamtetat des Miniſteriums 2 262 652 000 Fran⸗ 
len beträgt und den vorjährigen Haushalt um 240 Mil⸗ 
lionen Franken überſteigt. Mehr als drei Viertel der Ge⸗ 
ſamtausgaben für das Flugweſen entfallen auf militäriſche 
Zwecke. Im Verlauf der Ausſprache kam es zu einem Hıı- 
ſammenſtoß zwiſchen dem ſozialiſtiſchen Berichterſtatter Re⸗ 
naudel und dem Finanzminiſter Flandin. Renaudel warf 
Flandin vor, daß er als Rechtsanwalt die privaten Inter⸗ 
eſſen verſchiedener großer franzöſiſcher Luftfahrtgeſellſchaf⸗ 
ten auf Koſten des Staates vertreten habe. Er ſtellte dem 
Finanzminiſter beſonders die Frage, ob er auch Rechts hher⸗ 
ſtand der Geſellſchaft Aeoro⸗Poſtale ei. Der Finanzmini⸗ 
ſter erklärte, daß er tatſächlich Syndikus der Aero⸗Union 
und ber Aero⸗Poſtale geweſen ſei. Nach ſeinem Eintritt 
in die Regierung habe er jedoch alle Beziehungen zu ſeinen 
früheren Klienten abgebrochen. Er habe niemals daran 
gedacht, feinen politiſchen Einfluß zugunſten privater Un⸗ 
ternehmungen geltend zu machen. 


O welche Luft, in Frankreich Soldat 
zu ſein 

Paris, 6, März. Kriegsminiſter Maginot hat den 
Bekleidungsämkern der franzöſiſchen Armee große Arbeit 
gegeben. Nach der Wiedereinführung der roten Hoſen hat 
er verfügt, daß auch die bunten Käppis der Vorkriegszeit 


... 


öffentliche Vorträge 


Morgen, Sonntag, den 8. März, vormittags 10,15 Uhr 
im Lokale des Kultur u. Bildungsvereins „Fortſchritt“ 
Lody Nord, Polna⸗Straße 5 


Ueber die Schwindſucht 


Referent Dr, Julius Longe 
tt frei! 


wieder getragen werden ſollen. Dazu hat er den Befehl 
gegeben, daß die franzöſiſche Armee zu den großen Paraden 
am Nationalfeiertag, den 14. Juli, in den neuen bunten 
Uniformen erſcheinen ſoll. 


Gegen die Enteignung der domlirche 
zu Niga. 

Riga, 6. März. Gegen die geplante Enteignung der 
deutſchen Domkirche zu Riga haben die Führer der Kirchen⸗ 
gemeinſchaften aller Nationalitäten und Bekenntniſſe ihre 
Stimme erhoben. Der lettiſche lutheriſche Biſchof D. Itbe 
verweiſt in einer Unterredung mit einem lettiſchen Journa⸗ 
liſten auf feine wiederholte öffentliche Stellungnahme, die 
belanntlich in einer entſchiedenen Ablehnung des Kirchen⸗ 
raubes gipfelte. Er bekont den politiſchen Charakter der 
ganzen. Kingefegenpeit und erklärt, fich in keine „abenteuer⸗ 
lichen Unternehmungen“ gegen die Deutſchen einlaſſen zu 
wollen. Der 0 lukheriſche Biſchof D. Poelchau tt 
perſönlich bei den Hache Regierungsſtellen des Landes 
gegen das geplante Unrecht vorſtellig geworden. Der Etz⸗ 
biſchof der grſechiſch-orthodoxen Kirche Janpommer und der 
Biſchof der römiſch⸗katholiſchen Kirche Ranzan haben beide 
erklärt, daß fie eine ang des Staates in der Dom⸗ 
kirchenfrage für unſtatthaft halten, daß es ſich um eine in⸗ 
bat der evangeliſch⸗lutheriſchen Kiech⸗ 
handle. 


Neuer Gtaatsſtreich in Peru. 


London, 6. Mürz. Wie „Exchange“ aus Lima mels 
det, iſt es dort zu einem neuen Staatsſtreich gekommen. 
Oberſtleutnant Guſtavo Jimenez hat die Junta abgeſeßzt 
und ſich ſelbſt zum Präsidenten gemacht. Im Namen der 
Garniſon von Lima hat er eine Kundgebung an das Land 
gerichtet. Die Stadt wird von den Auſſtändiſchen von 
außen mit Maſchinengewehren beſchoſſen. 

Neuyork, 6. März. Oberſt Imenez iſt es geglückt, 
die vierte revolutionäre Nicken in Peru zu bilden. Er 
hat den früheren Präſidenten Oberſt Sanches Cerro wieder 
in 95 Amt eingeſetzt und iſt mit den Aufſtändiſchen der 
Südbezirke in Verhandlungen getreten, um wieder eine 
verfaſſungsmäßige Regierung ins Leben zu rufen. Das 
Landheer ſcheint mit dem Vorgehen des Oberſt Imenez ein. 
verſtanden zu ſein, jedoch iſt die Haltung der Marine noch 
ungewiß. 


Die Türlei vor Neuwahlen. 


Iſtambul, 6. März. Die türkiſche Nationalver 
ſammlung beſchloß am Donnerstag abend ihre Auflöſung. 
Die Neuwahlen zur Natfonalperſammlung erfolgen nach 
altem Wahlgesetz, vorausſichtlich im April. Mit den Vor⸗ 
bereitungen für die Neuwahlen iſt ſofort begonnen worden. 
In politiſchen Kreiſen nimmt man an, daß nach der er» 
gien Neuwahl der Nationalverfammlung ſowohl das 
Kabinett wie der Staatspräſtdent ihre Aemter zur Verfl⸗ 
gung ſtellen werden und daß die Nationalverſammlung 
dann entweder einen neuen Staatspräſidenten wählen, oder 
Muſtapha Kemal im Amte beſtätigen wird. Es iſt nicht 
unwahrſcheinlich, daß ſodann auch das Kabinett eine um 
bildung erfahren wird. 


Ein Sowietteid? 


Polniſcher Geſandtſchaftsangeſtellter will nicht nach 
Warſchau zurück. 


Die Telegraphenagentur der Sowjetunion teilt mit, 
daß bei der Adminiſtrationsabteilung des Moskauer Se⸗ 
wjets ein Angeſtellter der polniſchen Geſandtſchaft in M 
kau, der polniſche Staatsangehörige Staniſlaw Leskowſti, 
erſchienen ſei und erklärt habe, daß er feiner Rückberufung 
nach Polen nicht Folge zu leiſten, ſondern im Gebiete der 
Sowjetunion zu verbleiben wünſche, da er fürchte, bei ſei 
Rückkehr in Polen beſtraft zu werden. Als Grund für feine 
Befürchtungen habe Leskowſki angegeben, daß ihm many l⸗ 
hafte Ausführung feiner Dienſtpflichten zum Vorwurf ges 
macht werde, als eines Nachts in den Räumen der polniſcher 
Geſandtſchaft ein Dieb entdeckt worden fei. 


Der Geſundheitszuſtand Poincares hat ſich in den leß⸗ 
ten beiden Tagen verſchlechtert. Der ehemalige Miniſter⸗ 
präſident iſt von einer Grippe befallen, die jedoch zu keiner⸗ 
lei Befürchtungen Anlaß geben toll, 


veiblatt zur Nr. 65 


Tages neuigkeiten. 
Naſch tritt der Tod den Menſchen an... 


Die Lodzer deutſche Geſellſchaft hat einen ſchmerzlichen 
Verluſt zu beklagen. Der ehrwürdige Handlungsgehilſe 
Julius Weiß ift nicht mehr. Ein Herzſchlag hat j 
arbeitsreichen Leben ein jähes Ende gemachk. Die Kata: 
ſtrophe trat vorgeſtern abends in dem Augenblick ein, als 
Weiß im Begriffe war, ſeinen ihm über alles liebgewordenen 
Pflichten als Vizepräſes des Chriſtlichen Commisvereins 
. g. U. nachzukommen, alſo an jener HN an 
er er viele Jahre feines Lebens in hohen und bevorzuglen 
Ehren⸗ und Vertrauensämtern unermüdlich gewirkt hat. 
Julius Weiß gehörte zu den markanteſten Vertretern un⸗ 
ſerer Handlungsgehilfenwelt und genoß als Menſch und 
Kaufmann das weiteſtgehende Vertrauen ſeiner Umgebung 
und aller derjenigen Kreiſe, die ſich um ihn perſönlich und 
um den von ihm repräſentierten Chriſtl. Commisverein 
tuppieren. In ihm waren in glücklichſter Paarung die 
Peitenften Charaktereigenſchaften vereinigt: zähe Beharr⸗ 
lichkeit, Lauterkeit der Geſinnung, Pflichteifer und nicht 
erlahmende Energie und Spannkraft. Dieſe Eigenſchaften 
rückten Julius Weiß allenthalben, wo er zu wirken pflegte, 
in den Vordergrund. Zu allen dieſen perſönlichen Eigen⸗ 
ſchaften geſellte ſich noch der Vorzug, daß Julius Weiß ein 
ausgezeichneter Geſellſchafter war, der es verſtand, auch 
einen größeren Zuhörerkreis anregend zu unterhalten. Diele 
Gabe machte den allgemein geſchätzten Vereinsfunktionär 
auch beliebt und trug ihm den ehrenvollen Namen „Papa 
Weiß“ ein. Und nun trauern neben der Witwe und der 
Tochter, noch der Kreis derer, die es gewöhnt waren, mit 
ihm innerhalb und außerhalb des Commisvereins zuſam⸗ 
menzukommen. Er ruhe in Frieden! 


Regiſtrierung der Arbeitsloſen für die außerordentlichen 
Unterſtützungen für März. 

Daß Unterſtützungsamt des Magiſtrats gibt belannt, 
daß die Regiſtrierung derjenigen Arbeitsloſen, die für den 
Empfang der außerordentlichen ſtaatlichen Unterſtützung 
für den Monat März am Montag, den 9. März, im Lokal 
des Unterſtützungsamtes, 28⸗g0 p. Strzele. Kaniowſkich 32, 
in der Zeit von 8 bis 14 Uhr in folgender Reihenfolge 
ſtattfindet: 

Montag, den 9. März — A, B, C, D, E, F; 

Dienstag, den 10. März — G, H, Jli), 36); 

Mittwoch, den 11. März — 8,8; 1 

Donnerstag, den 12. März — M, N, D; 

Freitag, den 13. März — P. R. S; 

Sonnabend, den 14. März — T. U, V, W,. 2. 

Bei der Regiſtrierung iſt mitzubringen: Perſonalaus⸗ 
weis oder ein anderes amtliches Idenkitätszeugnis, die 
Arbeitsloſenlegitimation mit dem Kontrollvermerk aus den 
letzten 4 Wochen, ſowie das Krankenkaſſenbüchlein. 


Auſſchub des Militärdienſtes für Studenten und Schüler. 
Das Kriegsminiſterium hat dem Pell. in Lodz ein 
Rundſchreiben Ac laſſen, in dem die Bedingungen zur 
Erteilung von Auſſchüben bei der Ableiſtung der Militär⸗ 
pflicht für Studierende und Schüler feſtgelegk werden, Auf⸗ 
ſchübe der Einreichungen zum Militärdienſt können an fol⸗ 
gende Kategorien der Militärdienſtpflichtigen erteilt wer⸗ 
den: an Militärdienſtpflichtige des Jahrganges 1906, wenn 
dieſe ordentliche Hörer der Hochſchulen find und das Recht 
für einen Aufſchub im Schuljahr 1931-32 genießen, ſobald 
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Ueberall war die Straße auf viele Meter hin auf⸗ 
geriſſen, waren die Bahndämme ſpurlos verſchwunden, jo 
daß die verbogenen Gleiſe in der Luft hingen. 

Alle hölzernen Brücken waren glatt hinweggeſegt 
worden — von den meiften ſteinernen aber ſtanden nur 
noch die Pfeiler; dafür hatte wüſtes Geröll Felder und 
Wieſen unter ſich begraben. 

Auch Menſchen, die noch heim eilen wollten, um in 
dieſer entſetzlichen Nacht bei ihren Lieben zu ſein, und die 
unterwegs von der Flutwelle gepackt worden waren, lagen 
unter den Trümmern. 

Ueberall lag totes Vieh herum. Unter angetriebenem 
Hausgerät lagen Maſchinenteile, und über allem wieder 
türmte ſich das Aſtgewirr der entwurzelten Bäume. 

Ueber die Berglehnen hinweg mußten die Retter ſich 
einen Weg ſuchen und ins Tal hinabklettern, wo es nur 
irgend möglich war. 

Das Herz krampfte ſich ihnen in der Bruſt zuſammen 
beim Anblick der Verwüſtung, die das Werk weniger 
Stunden war, beim Anblick der verſtörten Menſchen, die 
tränenlos auf den Plätzen, wo ſie gelebt hatten, daſtanden. 
Ihr armſeliges Glück ſchien unwiederbringlich ;erftört, 

An Hochwaſſer waren fie alle gewöhnt, rechneten all⸗ 
jährlich mit einem wenigſtens, aber jo — Keiner konnte 
ſich erinnern, eine ſolche Nacht mitgemacht zu haben, und 
viele, ach, ſo viele erzählten nun, wie ſie mit knapper Not 
dem Tode entkommen waren. Manche hatten die langen 
Stunden in den überfluteten Stuben geſtanden, froh, daß 
fie eben noch den Mund über das Waſſer reden konnten, 
jeden Augenblick den Tod erwartend. 

Sie klagten wohl; aber ſie jammerten nicht. Sie ſuchten 
ichon unter dem Schutt nach den Reſten ihrer Habe, bargen 


Lodzer Vollszeitung 


dieſen Studierenden zur Beendigung ihrer Studien nur 
noch ein Jahr verbleibt. Ferner genießen das Aufſchubs⸗ 
recht diejenigen Abſolventen von Hochschulen, die ſich für 
das Doktordiplom, für beſondere Prüfungen vorbereiten 
oder als Applikanten in Gerichten angeſtellt ſind. Ebenſo 
ſteht denjenigen Studierenden das Recht auf Auſſchub des 
Militärdienſtes zu, die ſich für die Noſtifizierung eines aus⸗ 
ländiſchen Diploms vorbereiten oder Theologe ſtudieren. 

Die Militärpflichtigen des Jahrganges 1909 können 
auf Grund des Artikels 61 des Geſetzes über die allgemeine 
Militärpflicht in den Fällen einen Aufſchub bei der Ab⸗ 
leiftung der Militärpflicht erhalten, wenn ſie zu der Reife⸗ 
prüfung in einer Mittelſchule nicht zugelaſſen worden jind 
oder dieſe Prüfung nicht beſtanden IM en, die Shuldehör 
den ihnen aber das weitere Verbleiben in der Schule ge⸗ 
nehmigt haben und dieſe ſich nach Ablauf des Schuljahres 
einer zweiten Prüfung unterziehen können. 

Als Bedingung für die Erteilung des Aufſchubes bei 
der Ableiſtung der Militärpflicht ſtellt jedoch das Rund⸗ 
ſchreiben des Miniſteriums, daß dieſe nur denjenigen Mili⸗ 
tärpflichtigen erteilt werden ſoll, die bereits im Schuljahr 
1930-31 einen ſolchen Aufſchub erhalten haben. Die Ge⸗ 
ſuche um Erteilung des Aufſchubes bei der Ableiſtung der 
Militärpflicht ſind bis zum 30. Juni an das zuſtändige 
Pl. einzureichen. Dieſe Geſuche müſſen von der PERL. 
unverzüglich erledigt werden, da die erteilten Aufſchübe 
vom 1. Juli d. Js. gerechnet werden. Gegen die Entſchei⸗ 
dungen der PRU. in den Angelegenheiten der Aufſchllbe 
ſteht den Nachſuchenden keinerlei Berufüngsrecht zu. 

Ferner hat das Minifterium die PKU. Inſtruktionen 
bezüglich der Ableiſtung der Militärpflicht durch Abiturien⸗ 
ten der Mittelſchulen erteilt. Es wird den Abiturienten 
empfohlen, ſich nach dem Erhalt der Reifeprüfungen frei⸗ 
willig zum Militärdienſt zu melden, da auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes über die allgemeine Dienſtpflicht an Studierende nur 
Aufſchübe bis zum 23. Lebensjahre erteilt werden können. 
Es liegt daher im Intereſſe der Abiturienten, daß ſie vor 


Balken und andere Holzteile, um ſich ein Notunterkommen 
zu ſichern. . 1 

Schon waren aus den Schlammaſſen mehrere Tote ge⸗ 
borgen worden, kaum noch als Menſchen kenntlich. Und 
immer wieder wurde bald hier, bald da einer gefunden. 

So entdeckte einer der jungen Studenten von der Tech ⸗ 
niſchen Nothilfe vor einem ſcharf vorſpringenden Felſen 
einen faſt nackten Körper, einen noch jungen Mann, in der 
Stirn eine klaffende Wunde, die eine Hand feſt um einen 
ſchlanten Eſchenſtamm gekrampft. 

„Armer Kerl!“ murmelte er mitleidig und rief die 
Kameraden. A 

Aber als fie die Hand von ihrem Halt zu löſen ver⸗ 
ſuchten, da hörten ſie den vermeintlichen Toten ächzen und 
ſahen, daß er die Augen öffnete — freilich nur, um fie 
ſofort wieder zu ſchließen. 

Während ſie ſich noch um ihn bemühten und einer ihm 
etwas Kognak einzuflößen verſuchte, ſah ein anderer ein 
anſcheinend noch junges Mädchen an dem Hange herum⸗ 
klettern. Es blieb hier und da ſtehen, hielt ſich an einem 
Strauch oder an einem Baum ſeſt und ſpähte ſuchend in 
die Tiefe. 

„Holla, wen vermißt du denn?“ rief einer der Stu- 
denten hinauf. ‘ . 

Die Angerufene ſtutzte, zögerte eine Weile und kam 
dann eilig herbei. 

In dieſem Augenblick ſah ſie den ſtarren Körper auf 
dem Boden liegen, ſchrie gellend auf und warf ſich über 
ihn hinweg. 3 f 

„Jochen! Unſer Jochen iſt tot! Oh, lieber Gott!“ 

Erſchüttert ſtanden die jungen Männer im Kreiſe 
umher. 

Immer wieder rief das junge Mädchen den Namen, 
verzweifelt, flehend, nahm das blaſſe Geſicht zwiſchen beide 
Hände und küßte ihn endlich auf den Mund. 

„Dein Liebſter iſt nicht tot, Kind, er lebt!“ ſagte der 
Führer der Retter ſanft. 

Die Kniende wandte ſich ihm zu und ſchaute ihn aus 


großen Augen an, als hätte er in einer fremden Sprache 


Nejerentenlurſe der O G. A P. 


m Sonntag, den 1. Mürz. begannen die dies übrigen Neſerententurſe der B. G. M. B., 
2 dm me, „Die Grundtheſen des Sozialismus“ - 
3 Alm 2e. März: Nie moderne Arbeiterbewegung und Ihre Organifationen — 
4 Am 29. Ni: Probleme des Gelbſtverwaltungsweſens 

5. Alm 12. April: Nhetorit (Nedelunſt) — 

Zur Teilnahme berechtigt find Mitglieder der D. S. A. P., der deutſchen Gewerkſchaftsabteilung u. des Jugendbundes 


„ Die Anmeldung erfolgt in der Ortsgruppe. 
Die Kurſe finden in der Petrikauer Straße 109 ſtatt und beginnen um 10 Uhr morgens. 


Sonnabend, ven 7. März 1931 


Beginn der Stübien ihrer Militärpflicht Genüge leiſten, 
um Be keine Unterbrechung in den Studien ein⸗ 


treten zu laſſen. Ein Aufſchub in der Ableiſtung der Mili⸗ 
tärpflicht bei Studierenden bis zum 25. Lebensjahre wird 
nur in Ausnahmefällen erteilt werden. Als Freiwillige 
können ſich alle Abiturienten melden, die in den Jahren 
1911, 1912 und 1913 geboren ſind. Der Termin zur Ein⸗ 
reichung der Geſuche iſt auf den 1. Mai feſtge 
engen Abiturienten, die ihre Reifeprhfurtgen in die⸗ 


ſem Jahre beſtehen, können ihre Geſuche bis zum 20. Zunt 
einreichen. Der letzte Termin für die Einreichung der 
Geſuche um Aufnahme als Freiwillige in die Armee läaſt 
für diejenigen Abiturienten, die ihre Reifezeugniſſe nach 
dem 20. Juni erhalten haben, mit dem 1. Juli ab. (a) 
Die Auswanderung nach Uruguay. 

Das Staatliche Arbeitsvermittlungsamt iſt davon bes 
nachrichtigt worden, daß die Auswanderung von polniſchen 
Staatsbürgern nach Uruguay in keiner Weiſe eingeſchränkt 
wird. Den Ausreiſeluſtigen werden Sichtvermerke erteilt, 
ſofern Alleinſtehende einen Scheck über 50 Dollar und ganze 
Familien über 300 Dollar vorweiſen. (b) 


Herabſetzung der Holzpteiſe der Staatsforſten. 

Die Direktion der polniſchen Staatsforſten hat bereits 
vor einigen Tagen beſchloſſen, eine allgemeine Preisſen⸗ 
kung für die verſchiedenen Holzarten vorzunehmen. Dieſe 
Preisſenkung ift jetzt in Kraft getreten. Wie verlautet, fol 
demnächſt eine weitere Ermäßigung der Preiſe erfolgen. 


Städtiſche Ziegelſpende für das Greiſenheim der St. Trini⸗ 
tatisgemeinde. 


Das Baukomitee für das Greifen- und Krüppelheim 
der St. Trinitatisgemeinde wandte ſich an den hieſigen 
ur e mit der Bitte um Gewährung eines Zuſchufſes 
für dieſen Neubau. Im Hinblick auf die ſchwere finanzielle 
Lage der Stadt wurde beſchloſſen, dem Komitee keine Unter⸗ 
ſtüzung in Geld, ſondern in Form von 100 000 Ziegeln 
aus den ſtädtiſchen Ziegeleien zu gewähren. (b) 


Referent:] Noelo ten 
Referent: E, Zet be 
Reſerent: L. Kuk 
Referent: A. Kronig 
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Der Bezirksvorſtand. 


zu ihr geſprochen. Dann aber ſchoß ihr tieſe Glut in die 
eben noch ſo blaſſen Wangen. 

„Er iſt nicht mein Liebſter — es iſt doch der Jochen 
Bendemann, der uns gerettet hat — Mutter und Emil und 
mich — — und noch viele andere ..“ a 

„Jochen Bendemann heißt er? Und wohin gehört er!“ 

„Er wohnt bei uns, aber unſer Häuſel ſteht nicht mehr 
— wir ſind jetzt im Schloſſe oben...“ 

„Dann wollen wir ihn hinbringen, und dort kannst du 
ihn pflegen.“ 

„Er iſt wirklich nicht tot?“ forſchte Mile Kreher un⸗ 
gläubig. 

Seit Sonnenaufgang irrte ſie auf den Hängen umher, 
um Jochen zu ſuchen, denn raſch hatte ſich überall die 
Kunde verbreitet, daß er verunglückt ſei. 

„Der iſt ſicher tot!“ ſagten die Leute. 

Und nun lag er hier, blaß, leblos, die furchtbare Wunde 
an der Stirn — und ſollte doch noch leben? 

Als hätte er geahnt, wie Mile ſich um ihn ſorgte, be⸗ 
wegte ſich Jochen Bendemann in dieſem Moment ein 
wenig. Sofort jubelte Mile laut auf, ſprang empor und 
faltete bittend die Hände. 

„Ach, bringen Sie ihn zu uns — raſch, raſch!“ 

Schon faßten die jungen Leute zu und trugen den Be⸗ 
wußtloſen unter großen Mühen den Hang empor, bis zur 
Straße hinüber, auf der ein Auto dem anderen folgte und 
zufällig auch eins der Sanitäter vorüberkam. 

Es wurde angehalten. Jochen Bendemann wurde auf 
eines der Lager gelegt, und man duldete, daß Mile ſich 
neben ihn auf den Boden ſetzte. 

„Nach Schloß Erbenſtein“, ſagte der Führer der Stu ⸗ 
denten noch, dann raſte der Wagen weiter. 

* * 


* 

Das ganze Städtchen befand ſich in heller Aufregung. 
Die Männer waren ſchon längſt zur Hilfe ausgerückt, die 
Frauen aber warteten auf Arbeit. Immer neue Obdach⸗ 
loſe kamen an, jämmerlich ausſehend die meiſten, alle die 
Spuren der überſtandenen Todesangſt auf den verſtörten, 
blaſſen Geſichtern Caortſetuna flat) 


ſetzt worden. * 


Nr. 65 (Beiblatt) 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 7. März 1851. 


Die „Lodzer Boltszeitung‘ wieder 
vor Gericht. 
Vertagung des Prozeſſes. 


Unſeren Leſern wird noch der 26. November v. Js. 
in Erinnerung ſein, an welchem Tage. fie ihren täglichen 
Freund und in die „Lodzer Volkszeitung“, nicht zu⸗ 

10 5 bekamen. Dies hatte ſeine Urſache darin, daß unſer 
8 att dem Herrn Zenſor wieder einmal nicht gefallen halte 
und die geſamte Auflage der Zeitung der e 
verfiel. Es konnte auch nicht ein einziges Je ar in 
„Freiheit“ gebracht werden, da doch zu jener Zeit die Zei⸗ 
kungsdruckerei täglich von Polizeiagenten bewacht wurde, 
die kein Exemplar der Zeitung Fund dee n a be⸗ 
vor nicht der Zenſor ſein Ja und Amen ausge ſprochen 
hatte. Das Mißfallen des Zenſors erregte in biejer Niri 
mer der Zeitung ein „Blutige Wahlen in Schlefien" betitel- 
ter Bericht über den Wahlterror gegen bie deutſche Minder⸗ 
heit in Oberſchleſien. 

Da die natürliche Folge einer jeden e 
nahme ein Strafprozeß iſt, jo hatte ſich auch hierfür die 
„Lodzer Volkszeitung“ in der Perſon des Redakteurs Otto 
Heite vor dem Lodzer Stadtgericht zu verantworten. 
Gen. Heike wies in der Gerichtsverhandlung auf bie Tat⸗ 
ſache hin, daß eine Verbreitung des beanſtandeten Artilels 
infolge Beſchlagnahme der ganzen Auflage nicht vorläge, 
welche Erklärung durch die Ausſagen des als Zeugen bir» 
nommenen Adminiſtrators unſerer Zeitung Gen. Oskar 
Seidler beſtätigt wurde. Dieſe Theſe wurde zu dieſem 
Zweck beſonders unterſtrichen, wei bei nachweisli, her 
Nichtveröfſentlichung einer konfiszierten Schrift eine Ber 
ſtrafung nicht erfolgen kann. 9 

Charakteriſtiſch für unfere Zuſtände waren die A ls⸗ 
fagen eines als Zeugen vernommenen Oberpoliziſten. des 
7. Polizetlommiſſariats. Seine Funktion in dieſem Pro- 
zeßverfahren beſtand einzig und allein darin, daß er den 
Redakteur Heite darüber verhört hatte, woher der konfis⸗ 
zierte Artikel ſtammt und was er zu ſeiner Rechtfertigung 
zu ſagen habe. Mit der Beſchlagnahme ſelbſt Hatte der er⸗ 
wähnte Pol chts zu tun und konnte demnach darüber 
auch nichts wiſſen. Denndch aber fühlte ſich dieſer Hüter 
von Ordnung und Recht für bewogen, vor Gericht aus⸗ 
aufagen, er glaube, daß dennoch nicht die geſamte Auflage 
beſchlagnahmt worden ſei und 1 Exemplare in die 
Oeſſenklichteit gelangt ſeien. Auf Gegenfragen des Gen. 
Heite mußte der erwähnte Poliziſt zugeben, daß er über die 
Beſchlagnahme dieſer Ausgabe nichts weiß und feine Aus⸗ 
ſagen nur auf Vermutungen beruhen. a 

Seine Ausſagen genügten aber, beim Gericht Zweifel 
über die vollkommene Beſchlagnahme der erwähnten Aus⸗ 
gabe unſerer Zeitung aufkommen zu laſſen. Der Prozeß 
wurde darum vertagt, um diejenigen Polizeibeamten vor⸗ 
zuladen, die die Beschlagnahme vorgenommen haben, 


Brzeziny eine gefährliche Konkurrenz für die Lobzer 
Schneider. DA RT 
Seit einiger Zeit vergeben die hieſigen Konfektions⸗ 
geſchäfte ihre ſämtlichen Lieferungsaufträge nach Brzezin, 
da die dorkigen Schneider bedeutend billiger arbeiten als die 
Lodzer Schneider, die bisher für die Konſfektionsgeſchäfte 
arbeiteten. Aus dieſem Gründe befinden ſich die Schneider 
dieſer Kategorie in großer Not, Sie haben Schritte unter⸗ 
nommen, um die Lodzer Konfektionäre dazu zu bewegen, die 


Aufträge wieder ihnen zukommen zu laſſen. In dikſer An⸗ 


gelegenheit wird eine große Versammlung der Konſektions⸗ 


ſchneider ftattfinden. Es joll beſchloſſen werden, die Reg'e⸗ 
rungsſtellen zum Eingreifen in dieſe Angelegenheit zu er⸗ 
ſuchen. (b) 

Geſtrichene Wohnungsſteuer. 

f Der Magiſtrat hat in ſeiner lezten Sißung, geſtützt 
auf eine Verordnung des Finanzminiſters vom 26. Dezent 
ber 1926 zur Ausführung des Geſetzes vom 2. Auguſt 19%, 
über die Wohnungsſteuer, beſchloſſen, rückſtändige Woh⸗ 
nungsſteuern aus den Jahren 19251929, die infolge Ver⸗ 
armung und Arbeitsloſigteit der Steuerzahler nicht ein⸗ 
treibbar find, zu ſtreichen. 

Koſtſpielige Sparſamkeit. 

ase der Sparſamkeit hat die Krankenkaſſe 
die Empfangsſtunden in der Anftalt für phyſtkaliſche Thera⸗ 
pie für Beſtrahlungen von bisher 4 Stunden auf 2 Stunden 
läglich beſchränkt. Die Folge dieſer Sparmaßnahme, too: 
durch etwa 300 Zloty monatlich eingeſpart werden, tft, daß 


die Kurbedürftigen Karten mit Terminen für den nächſten 


Monat erhalten, während viele von ihnen die Hilfe der 
Ambulatorien der Krankenkaſſe in Anſpruch nehmen, was 
ungleich mehr Koſten verurſacht, als jene Sparmaßnahnie. 
Gegenwärtig — nach der Reduzierung der Empfangsſtun⸗ 
den — werden in der Anſtalt für phſtſikaliſche Therapie nur 
20 Perſonen täglich behandelt. (b) 


Beſchlagnahme des „Rozwoj“. 0 
Kr N e der Preſſeabteilung der Stadtſtaroſtei 
wurde die geſtrige Ausgabe des hieſigen „Rozwoj“ beſchlag⸗ 


Achtung! Zgierz! 


Heute findet im Parteilokale der DS Ad, 7 Uhr abends, ein 


Volitiſcher Vortrag 


Referent iſt Vorſtandsmitglied W. Iinſer, Lodz. 
Freien Eintritt haben nur Mitglieder der D. S. A. P. 


Borfiaub der Ortsgruppe Zalerz der D. S. A. . 


nahmt, und zwar wegen eines Artikels über Brejt-Litomif, 
der aus einer ausländiſchen Zeitung überſetzt 1 


Oſterſeier in den Schulen. 
Laut Verfügung des Unterrichtsminiſteriums iſt der 

Beginn der Oſterfeiern in den Schulen auf den 19. März 

feſtgeſezt worden. 

Ameriraniſch⸗polniſche Naphthaverhandlungen. 

Dieſer Tage weilten zwei Vertreter der amerilaniſchen 
Naphthainduſtrie in Polen, die nach Prüfung der Verhält- 
niſſe des nn Naphthamarktes mit einer Warſchaner 
Phang d ation zu einer Verſtändigung über die Dur 
führung des Inlandabſatzes von Benzin⸗Benzol⸗Gemiſch. 
gekommen find. Die Amerikaner beabſichtigen, das Kapı“ 
der polniſchen Handelsorganiſation werentlich zu erhöhe 
um dadurch den Ausbau des polniſchen Tankſtellenneßes 
ermöglichen. — Mit Rückſicht auf den Preisrückgang 


ur 
Naphthaprodukte wollen die Arbeitgeber in ber polniſchen 


Naphthainduſtrie die Löhne um 14 Prozent ſenken, ft 
aber mit dieſer Forderung auf den ſchärſſten Widerſtand dei 
der Arbeiterſchaft. 


Polniſche Lokomotiven auf dem Weltmarkt. 

Der Generaldirektor der Lokomotivfabrik in Chrzanow 
veröffentlicht in der e Preſſe einen Artikel über die 
Exportentwicklung der polniſchen Lokomotivſabriken, der 
ann ausgeſprochen propagandſſtiſchen Charakter hat. 

n dieſem Artikel wird gejagt, daß die polniſchen Offerten 
in Rumänien und Jugoſlawien nicht unerheblich niedriger 
im Kreiſe waren, als z. B. die deutſchen Offerten, und doch 
nicht angenommen wurden, woraus zul ſchlteßen ſei, daß bei 
der Vergebung der Aufträge in Rumänien und Jugoſlawien 
politiſche (7 Die Red.) Momente den entſcheidenden Faktor 
gebildet hätten. Die erſten Aufträge habe Polen von Bul⸗ 

garien, und zwar auf Lieferung von 12 Lokomotiven be⸗ 
ommen; während eine deutſche Fabrik ſich mit einem Auf⸗ 
trag für einen beſonderen Typ, der in Polen nicht hergeſtellt 
wird, begnügen mußte. Einige Monate ſpäter habe die po“. 
niſche Induſtrie einen Auftrag auf Lieferung von 6 Loko⸗ 
motiven nach Lettland erhalten, welches bis dahin aus⸗ 
ſchließlich durch die deutſche Induſtrie beherrſcht war. Den 
größten Erfolg habe jedoch die polniſche Induſtrie in Ma⸗ 
rokko erzielt, vo Polen unter einer größeren Anzahl von 
Submiſſionsteilnehmern einen Auftrag auf Lieferung van 
12 Lokomotiven erhalten hat. Gegenwärtig bemühe man, 
ſich, das ausländiſche Abſatzvolum für die polniſche Loko⸗ 
motivinduſtrie entſprechend weiter auszubauen. 


Der Export von Pferden. 

Dieſer Tage fand in Warſchau eine allpolniſche, von 
der Polniſchen Geſellſchaft für den Pferdehandel und Export 
einberufenen Konferenz ſtatt, an der zahlreiche Delegierte 
aus Kaliſch, Luhlin, Lodz, Poſen, Rzeszow, Siedlee und 
Warſchau ſowie ein Vertreter des Staatlichen Exportinſt⸗ 
tuts teilgenommen haben. Die Beratung betraf folgende 
Angelegenheiten: 1. Organisierung des Pferberrpolts nach 
Frankreich im Zuſammenhang mit der Ratifizierung der 
polniſch⸗franzöſiſchen Veterinärfondention ſowie die Mög⸗ 
lichkeit, dieſen aufnahmefähigen Markt wie am ſchnellſten 
für den Pferdeabſatz zu gewinnen; 2. Die Gründung eines 
allpolniſchen Pferde⸗Exportverbandes mit dem Sitz in 
Warſchauz 3. Die Standariſierung des Pferdeexports. 
Auf der Sitzung wurde zum Ausdruck gebracht, daß die 
Schaffung eines allpolniſchen Pferdeexvortverbandes 
äußerſt wichtig und aktuell ſei, da auf dieſe Weiſe die end⸗ 
gültige Regelung einer zielbewußten Pferdeausfuhr aus 
Polen herbeigeführt werden könnte. 


Erhöhte Fahrtgeſchwindigkeit auf den polniſchen Eiſen⸗ 
bahnen. 


Der neue Eiſenbahnfahrplan, der programmgemäß mit 
dem 15. Mai d. J. in Kraft tritt, ſieht eine Erhöhung der 
Fahrtgeſchwindigkeit auf allen Linien der polniſchentaals⸗ 
bahnen vor. Auf dem geſamten Liniennetz der Eiſenbahnen 
werden durch die vermehrte Geſchwindigkeit täglich 17 Tage 
4 Stunden und 2 Minuten Fahrtzeit gewonnen. Der Wi⸗ 
genpark der Staatseiſenbahnen iſt im Budgetjahr 1980/31 
bedeutend gewachſen. Auf Beſtellung des Verkehrsminiſte⸗ 
riums wurden insgeſamt 141 Lokomotiven gebaut, davon 
68 für Perſonenzüge und 73 für Güterzüge. Außerdem 160 
Waggons für Perſonenzüge, davon 25 zweiter Klaſſe, 20 
zweiter und dritter Salt und 115 dritter Klaſſe. Ferner 
4900 Güterwaggons, davon 4250 Kohlenwaggons, 650 
offene und 68 Spezialwaggons, von letzteren 28 Kühlwagen 
und 40 für Borſtentiere. Nach einem beſonderen Entwurf 
ſind gegenwärtig im Auftrag des Verkehrsminiſteriums drei 
Spezlallokomotiven für Expreßzüge in Arbeit, die eine 
Geſchwindigkeit von 110 Kilometer in der Stunde en! 
wickeln folfen. 


Der offizielle Kurs der Poſt für Auslandsvaluten. 

Die Lodzer Poſtdirektion hat vom Poſtminiſterium 
eine Umrechnungstabelle ausländiſcher Valuten zur An⸗ 
nahme von Poſtanweiſungen nach dem Auslande erhalten. 
Laut dieſer Umrechnungstabelle wurden folgende offizielle 
Kurſe für Auslandsvaluten feſtgeſetzt: Dollars der USA. 
Staaten — 8.95 Zl., 100 öſterreichiſche Schilling — 126 
Zloty, belgiſche Franks — 125 Zloty, 100 tſchechiſche Kro⸗ 
nen — 27 Zloty, 100 däniſche Kronen — 239 Zl., 1 Pfund 
Sterling — 43.50 Zl., 100 eſtniſche Kronen — 238 Zloty, 
100 finnländiſche Mark — 23 Zl., 100 franzöſiſche Frans 
ken — 35 Zl., 100 Danziger Gulden — 174 31., 100 
ſpaniſche Peſos — 95 Zloty, 100 holländiſche Gulden — 
359 Zloty, 100 kanadiſche Dollar — 890 Zl., 100 luxem⸗ 
burger Franken — 25 Zloty, 100 lettiſche Lat — 172 3°, 
100 norwegiſche Kronen — 239 Zl., rumänische Ley — 
5.40 Zl., 100 ſchweizer Franken — 173 Zl., 100 ſchwediſche 
Kronen — 240 Zl., 100 ungariſche Peng — 156 Zl. und 
100 italieniſche Are — 27 Zloty. (a) 


Achtung! Nowo⸗Zlolno- 


Am Sonntag, den 8. d. M., um 10 Uhr morgens, hält 
im Saale der Ortsgruppe, Cyganſta 14, Stadtverord 
neter Siegmund Hayn einen Vortrag über: 
Kaleiboſkopiſche Bilder aus dem geſellſchaft⸗ 
lichen Geſchehen 
Mitglieder ſowie eingeführte Gäſte find willkommen. 
Der Vorſtand. 


am! ü 


Benzinexploſion. 

Im Hause I1-go Liſtopada 24 befindet ſich in einem 
Parterregebäude die Stückerei von Moszek Joskowiez, in 
der einige Arbeiter und Arbeiterinnen beſchäftigt ſind. 
Geſtern vormittag ftellte eine der Arbeiterinnen ein offenes 
Gefäß mit Benzin in der Nähe des Ofens auf, um mit 
dem Benzin einen Stoff zu reinigen. Durch ein aus dein 
brennenden Ofen gefallenes glühendes Kohlenſtückchen explo⸗ 
dierte das erwärmte Benzin und es enkſtand ein Brand. 
Die Arbeiter und Arbeiterinnen wollten den Brand löſchen, 
doch als das Feuer, das in den leichtbrennbaren Mate⸗ 
tialien reichlich Nahrung fand, ſich mit großer Schnelligkeln 
ausbreitete, entſtand unter diefen eine Panik und alle flüch⸗ 
teten durch die Fenſter und die Tür ins Freie. Dem alar⸗ 
mierten 1. Löſchzug der Feuerwehr gelang es nach einftins 
diger Löſchaktion den Brand zu unterdrücken. Vier Arbei⸗ 
ter und Arbeiterinnen der Stückerei haben bei der Löſch⸗ 
altion Brandwunden erlitten. Den Verwundeten erteilte 
der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe. Der 
durch den Brand angerichteet Schaden beläuft ſich auf 
2500 gloty. (a? 


Unvorſichtiger Straßenpaſſant unter den Rädern eines 
Kraſtwagens. 


Der in der Targowaſtraße 59 wohnhafte 18jährige 
Srul Mapa wollte geſtern die Petrikauer Straße an der 
Ecke der Glownaſtraße überſchreiten. Mitten auf dem 
Fahrdamm blieb er plötzlich beim Anblick eines Straß n⸗ 
bahnwagens ſtehen. In dem Moment kam die Kraftdroſchle 
Nr. Seger ihn deren Chauffeur Nikolai Andrejew 
das Gefährt 5 Stehen bringen konnte und mit gan⸗ 
zer Kraft gegen Mapa fuhr. Andrejew nahm den Ueber⸗ 
jahrenen auf die Taxe und brachte 105 nach dem Ambuta⸗ 
torium der Krankenkaſſe, wo bei Mapa 3 ſchwere Ver⸗ 
lezungen des Kopfes und eine allgemeine Körperverletzung 
feſtgeſtellt wurde. Nachdem 12 ein Verband angelegt wor⸗ 
den war, brachte der Chauffeur Mapa nach deſſen Woh⸗ 
nung und fuhr nach dem Kommiſſariat, wo er den Vorfall 
meldete. Da er indes an dem Unfall vollftändig ſchuldlos 
war, ſo wurde er ſofort freigelaſſen. (p) 


Großes Schadenfeuer in der Nachbarſchaſt. 

In dem Flecken Noſkow bei Lodz brach geſtern auf dem 
Gute des le Niemiec in einem onen e Feuer aus. 
Dasſelbe griff ſofort auch auf die nahegelegenen Wirtſchaſts⸗ 
gebäude über. Dabei wurden mehrere Gebäude eingeäſchert, 
darunter auch ein Hühnerſtall, in dem ſich verſchiedenes 
al befand, und ein Schweineſtall mit 4 Borſtentier n. 
Der Schaden net gegen 15 000 Zloty. Das Feuer iſt 
infolge Schadhaftigkeit des Schornſteſns zum Ausbruch ge» 
kommen. (p) 

Bei der Arbeit vom Dache nefallen, 

Bei der Ausbefferung der Dachrinne ſtürzte berftlemps 
ner Aſſit Recheſan vom Bache eines einſthckigen Gebäudes 
in der Wolborſkaſtraße 23 auf den Hof hinab und erlitt 
hierbei erhebliche Körperverleßungen. Ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ließ den Verunglückten nach dem Poznan 
ſtiſchen Krankenhaus bringen. (b) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Ka⸗ 
ſperktewiegs Erben, Bpierita 54; J. Sitliewiezs Erben, 
Kopernila 26; J. Zundelewiez, Petritauer 25; W. Sokole⸗ 
wicz und W. Schakt, Przejazdb 19; M. Lipiec, Petrikauer 
Nr. 193; A. Richter und B. Loboda, 11. Liſtopada 86. (p) 


Der Leſer hat das Wort. 


für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftlettung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Dankſagung. 

Es iſt uns angenehme Pflicht, allen denen, die zun 
Gelingen unſerer Veranſtaltung zur Stärkung unſeres 
Fonds auf irgendeine Weiſe beigetragen haben, unſeren 
herzlichſten Dank auszuſprechen. 

Insbeſondere danken wir dem Damenkomitee mit Frau 
Dr. Grohmann an der Spike, dem Komitee für nichtſtän⸗ 
dige Einnahmen mit Herrn Eiſenbraun an der Spitze ſowie 
allen Geſchäften und Firmen, die uns durch Gaben in 
natura oder bar ihre Hilfe erwieſen haben, ſchließlich allen 
unſeren lieben Gäſten und Sympathikern, die unſere Vers 
anſtaltung mit ihrem Beſuch beehrt haben. Der Rein⸗ 
gewinn vom Maskenball beträgt 11 896 Zloty 94 Groſchen 

Die Verwaltung und das Kommando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


eee I 
Achtung! Octsgruppe Konſtantyn⸗ wi 


Heute findet im Farteilofale der D. S. A. P. um 7.30 Uhr abends 
ein Vortrag des Vorſttzenden des Bezirksvorſtandes E Zerbe 


. Demokratie und Diftatur 


Freien Eintritt haben nur Mitglieder der D. S. A. P. 
Borftand der Ortsgruppe Konſtantvnom der D. S. A. 5. 
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Kr 65 (Beiblatt) 


Aus dem Reihe. 


160 tauſend Zloth veruntreut und damit 
geflohen. l 

Poſen hat gegenwärtig eine neue Senſation: Der 
Buchhalter des Emeritalfonds der Eiſenbahner, Eduard 
Waſilewſti, hat durch Scheckfälſchungen gegen 160 tauſend 
Zloty veruntreut und iſt damit ins Ausland geflohen. Er 
war ſeit mehreren Jahren im Emeritalfonds angeſtellt, wo 
es ihm möglich war, Schecks der polniſchen Staatsbahnen 
zu fälſchen und das Geld hierfür abzuheben, ohne daß man 
den Betrügerejen auf die Spur gekommen war. Auf dieje 
Weiſe hatte er ſich bereits 160tauſend Zloty angeeignet und 
iſt dieſer Tage nach dem Auslande geflohen. Von dort 
ſandte er Briefe an feine Vorgeſetzten, in denen er erſt auf 
ſeine Veruntreuungen aufmerkſam machte und dabei angab, 
daß er gegen 7Otaufend Zloty von dem unterſchlagenen 
Gelde bereits in Poſen verjubelt habe. Mit dem Reſt habe 
er ic) dann aus dem Staube gemacht. Im Zuſammenhang 
mit der „Aufdeckung“ dieſer Betrügereien iſt in Poſen eine 
ſpezielle Miniſterialkommiſſton eingetroffen, die Unter⸗ 
ſuchungen über die Affäre an Ort und Stelle anſtellen wird. 


Konſtantynow. Kirchenvorſteherwahl. Am 
morgigen Sonntag findet im Gemeindehauſe neben der 
evangeliſchen Kirche in Konſtantynow ſofort nach dem Vor⸗ 
mittagsgottesdienſt die Wahl eines neuen Kirchenkollegiunes 


ſtatt. Die Wahl wird Herr Superintendent Dietrich aus 
Lodz leiten. 
Ozorkow. Drohender Streil in den 


Schlöſſerſchen Werken. Wie wir erfahren, iſt den 
Arbeitern und Arbeiterinnen der Schlöſſerſchen Werke in 
Ozorkow gekündigt worden. Die Kündigungsfriſt läuft am 
15. März ab. Dieſe Nachricht hat unter den Arbeitern und 
Angeſtellten große Erbitterung hervorgerufen, da ſie ganz 
unerwartet gekommen iſt. Es wurde ſofort eine Delegation 
zur Verwaltung der Firma entſandt. Die Delegation wurde 
von dem Generaldirektor Borowezyk empfangen, der die 
Beweggründe bei dieſem Vorgehen erläuterte. Die Ver⸗ 
waltung der Schlöſſerſchen Fabriken habe ihren Arbeitern 
um 5 Prozent höhere Löhne gezahlt, als dies in anderen 
Fabriken geſchieht. Die Firma habe daher die Konkurrenz 
nicht aushalten können. Die Verwaltung habe die Abſicht, 
nach Verlauf der 14tägigen Kündigungsfriſt die Arbeiter 
wieder anzuſtellen, jedoch unter neuen Bedingungen, die um 
5 Prozent niedrigere Löhne vorſehen. Statt des Aklordes 
ſolle Tagelohn eingeführt werden. Die Arbeiter berieſen 
nach dieſer Erklärung eine Verſammlung ein, wobei fie bie 
einzelnen Punkte der Antwort der Verwaltung beſpracher 
und nach einer ſtürmiſchen Debatte beſchloſſen, nicht auf die 
Bedingungen der Firma einzugehen. Sollte die Firma bis 
zum 15. März ihren Entſchluß nicht zurückziehen, dann 
werde man in den Ausſtand treten und das Staatliche Ar⸗ 
beitsnachsweisamt um Lie Registrierung der Arbeiter als 
Arbeitsloſe erſuchen, damit fie Unterftügung erhalten 
könnten. (p) ; 


Alumni 
Achtung! Alexandrow! 


Heute, Sonnabend, den 7. d. M., um 7.90 Uhr abends 
findet im Lokale, Wierzbinſka 15, eine 


Miigliederberſammlung 


ſtatt. Als Referent erſcheint der Parteſvorſitzende 
Genoſſe A. Aronig. 
Die Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen 


i der Vorſland. 
Add 


Sieradz. Und er ging hin und erhängte 
ſich „wegen 3000 Zloty. Dem im Dorfe Andrzejti, 
Kreis Sieradz, wohnhaften Landwirt Walenty Brobniat 
war ein kleiner Koffer abhanden gekommen, in dem ſich 
Erſparniſſe in Höhe von 3000 Zloty befunden hatten. Der 
Verdacht, das Geld geftohlen zu haben, fiel zunächſt auf den 
Knecht des Brodniak, der deshalb auch verhaftet, bald aber 
wieder auf freien Fuß geſetzt wurde, da ſich herausſtellte, 
daß er unschuldig war. Ganz zufällig bemerkte Brodniak 
am darauffolgenden Tage im Stalle fein Söhnchen, das 
mit dem verſchwundenen Koffer ſpielte. Nun machte der 
Landwirt zu ſeinem Schrecken die Entdeckung, daß alle in 
dem Koffer befindlichen Banknoten in kleine Stücke zer⸗ 
ſchnitten waren. In Kae Wut verſuchte Brodniak im eriten 
Augenblick, das Kind zu töten, wurde aber an dieſem Vor⸗ 
haben durch andere Perſonen gehindert. Er begab ſich hier⸗ 
auf nach dem nahe gelegenen Wäldchen und erhängte ſich an 
einem Baume. Am anderen Morgen fand man die Leiche 
Brodniaks, der den Verluſt des Geldes nicht hatte verwin⸗ 
den können. 5 


Warſchauer Börſe. Auf der Börſe in Warſchau waren 
geſtern folgende Notierungen zu verzeichnen: Valuten: 
Dollar 8,92; Deviſen: Danzig 173,30, London 43,35%, 
Neuyork 8.917, Paris 34,95%, Prag 26,43%, Schweiz 
171,82, Ele 239,05, Italien 46,76, Wien 125,41. 
Ein Goldrubel 4.78. Ein Gramm reinen Goldes 5.9244. 
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Sportkalender für heute und morgen. 


Sonnabend: Bewegungsspiele. Turnverein „Kraft“, 
Glowna 17, erſte Netzhallſpiele um die Meiſterſchaft der 
A-⸗Klaſſe von Lodz. 

Sonntag: Fußball. Se um 11 Uhr vor⸗ 
mittags: Wa. — LfS. 1 B.; Sportplatz Geyer: Geyer — 
Jutrzenka. LRS.-Blas, 2 Uhr nachmittags: LKS. — Ha⸗ 
koah; Sportplatz Burza: Bieg — Burza. Eishockey: Sport⸗ 
plaß LRS. 9.30 Uhr, Unton — Triumph: 11 Uhr, Union 
— Kadimah. Bewegungsſpiele: Turnſaal Nowo⸗Targowa: 
Can inn pe der Meiſterſchaftsſpiele im Neßball. Boxen: 
Saal in der Przendzalniana 68: Zwiſchenvereinskämpfe. 


15 000 Zloty Deſizit 


hat der polnische Boxverband zu verzeichnen, und aus dies 
jem Grunde verſuchen die Oberjchlefier, wo gegenwärtig der 


Sie haben es geſchaſſt. 
Die franzöſiſchen Flieger Boſſoutrot (oben) und Roſſit 
haben den Weltrekord im Dauerflug auf abgeſteckter Strecke 
gebrochen. 


Aus der Philharmonie. 


Zwei Abende des Wiener Balletts Bodenwieſer. Wie 
wir bereits mitgeteilt haben, finden in der Philharmonie 
nur zwei Abende des weltberühmten Wiener Balletts Bo⸗ 
denwieſer ſtatt. Das Programm des erſten Abends iſt fol⸗ 

endes: Lorber — Heroiſcher Marſch; Chopin — Walzer, 

rehtanz, Schottiſcher Tanz; Tſcherepnin — Die groe. 
Stunden: 1) Die Kööpferifee Stunde, 2) Stunde der Er⸗ 
wartung „3) Stunde der Erfüllung; Lehar — Wiener Wais 
zer; Volkslieder und Volkstänze: 1) „Echo“, altfranzöſiſches 
Lied, 2) Spaniſcher Tanz, 3) altengliſches Lied, 4) Vene⸗ 
zianiſche Gondellieder. Lorber — Tſchinellentanz; Caſella 
— Wiegenlied; Rich. Strauß — Fahnentanz; Jazzband. 
Das programm des zweiten Abends iſt vollſtändig geänd un. 
Die Auftritte des Balletts werden am Dienstag, den 10. 
d. Mts., und am Donnerstag, den 12. d. Mts., PR 
worauf das Ballett bald darauf Europa verläßt, um der 
Einladung nach Amerila Folge zu leiſten. 


Das Konzert von Bronislaw Huberman. Wie voraus⸗ 
zuſehen war, hat die Ankündigung des Be unferes 
„Geigerkönigs“ Bronislaw Huberman ein jo lebhaftes In⸗ 
tereſſe wachgerufen, daß ſchon in den erſten Tagen die Ein⸗ 
trittskarten förmlich vergriffen wurden. Und es nimmt 
uns nicht wunder, da Huberman als einziger auf beiden 
Erdteilen daſteht, der durch ſein Spiel das Publikum, man 
könnte faſt ſagen, zu bezaubern verſteht. Sein Talent hat 
heute den Glanzpunkt erreicht. Das Programm des Kon⸗ 
erts verſpricht Perlen der Violinliterakur, und zwar: 
eethovens „Kreutzerſonate“; Bachs Adagio und die Fuge: 
Mendelsſohns Violinkonzert; Elgars „La capricieuſe“ und 
Chopins Walzer von Huberman bearbeitet. Das Konzert 
wird am kommenden Mittwoch in der Philharmonie abends 
um 8.30 Uhr ſtattfinden. 


Sitz des Verbandes ift, die Verbandsleitung nach Warſchau, 
eventuell nach Poſen, zu verlegen. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach wird Warſchau auch Sitz dieſes Verbandes werden, da 
die Hauptſtadt mehr Gelegenheiten bietet, das Defizit ab» 
zutragen. 


Petkiewiez iſt Kaufmann geworden. 


Der polniſche Langſtreckenläufer Petliewicz 
Warſchau ein Sportarkikel⸗Geſchäft eröffnet. 
ſtändlich bleibt er auch weiterhin aktiv tätig. 


hat in 
Selbſtver⸗ 


Länderkampf Polen — Ungarn. 


Morgen kommt in Poſen der ſchon lange angekündigte 
Boxländerkampf zum Austtag. Die Reprälentationen te» 
ten wie folgt an: Ungarn iſt an erſter Stelle genannt: 
Fuse se Erös — Wolnlakowfti; A 

. 


Enekes — Forlanſki; Federgewicht: Szabe — 
eee Jogas — Seweryniak; Welkergewicht: Zion 
— Arſti; Mittelgewicht: Sziget — Majchrzyeki; Halb⸗ 


Wee Keri — Wyſtrach; Schwergewicht: Köröff 
— Woecka. 


Roth — Weltmeiſterſchaſtsanwärter. 


Der belgiſche 1 NE im Weltergewichtsboxen, 
Guſtave Noth, marjchiert zielbewußt auf den Weltmeiſter⸗ 
titel ſeiner Gewichtsklaſſe. Nachdem er auf dem Kontinen: 
alle Gegner mehr oder minder Überlegen geſchlagen hat, 
ſetzte er ſeine Erfolgsſerie jetzt auch in England fort. Roth 
kämpfte in Liverpool mit dem Engländer Al. Howard, der 
eine Zeit lang JBu-⸗Europameiſter im Leichtgewicht war, 
und ſchlug ihn über 15 Runden haushoch nach Punkten. 
Nunmehr br der Belgier ebenfalls in England mit dem 
Landesmeiſter Jack Hood den letzten Ausſcheidungskampf 
vor der Weltmeiſterſchaft beftreiten. 


Neue 3:1-Niederlage des BSC. 


Wie ſchon am Vortage mußte ſich die Eishockeymann⸗ 
ſchaft des BSC. am Mittwoch abend eine neue Niederlage 
durch den LTC. Prag auf der Prager Kunſteisbahn gefallen 
laſſen, und zwar wieder mit dem Ergebnis von 3:1 (2:1, 
0:0, 155 Für die Einheimiſchen ſchoſſen Malecel (2) und 

tomabla die Tore, wihrend Janicke dem BSC. im erſten 
rittel zum Ehrentreffer verhalf. 


Evenſon ſchlug Thunberg. 


Am Schlußtag des internationalen Eislaufmeetings 
ſchlug Epenſon den Weltmeiſter Thunberg über 5000 Miter 
in der glänzenden Zeit von 8:11.2 um einen halben Meter. 
Der behehende Weltrekord Ballangruds über 500 Meter iſt 
um 10,4 Sek. ſchlechter, doch wird die neue Leiſtung kaum 
als Weltrekord anerkannt werden, da das Meeting nicht 
genau nach den internationalen Vorſchriften durchgeführ 
wurde. Thunberg lief bekanntlich am Dienstag I engl. 
N 2:29.6 (Weltrekord) und am Mittwoch 1000 Meter 
in 127.4. + 

Die Balkan⸗Olympiade 


findet in dieſem Jahre in Sofia vom 27. September bis 
11. Oktober ſtatt. . 


Deutihe Sozial. Arbeitspartel Polens. 


Preispreſerenceabend in der Ortsgruppe Lodz⸗Zen⸗ 
trum. Im Lokale der DS AP. Lodz⸗Zentrum, Petrfka ner 
109, findet am Sonnabend, den 7. März, um 9 Uhr abends, 
ein Preispreferenceabend ſtatt. Freunde diefes Spiels find 
höflichſt eingeladen. 

Lodz⸗Oft. Preis preference. Sonnabend, 7. März, 
9 Uhr abends, findet im Parteilofale, Nowo⸗Targowa 31, ein 
Preispreference ſtatt. Mitglieder und Sympa ler werden 
freundlichſt dazu eingeladen. 

Ruda⸗Pabianieka. Sonnabend, den 7. März, um 7.30 
Uhr abends, findet im Parteilokale, Gorna 43, eine Mitglies 
derverſammlung ftatt. U. a. wird auch das neuernaunte 
Armenfürſorgemitglied, Stadtverordneter Hugo Gier, über 
Armenfürſorge ein Referat halten. 

Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen aller Mitglie⸗ 
der wird erſucht. Der Vorſtand. 

Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno. Sonnabend, den 7. März, um 
7 Uhr abends, findet im Parteilokale, Cyganka 14, eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung 57 Um pünktliches Erſcheinen aller Vorſtands⸗ 
mitglieder wird erſucht. 


Gewerlſchaftliches. 
Achtung! Neugewühlte Vorſtands⸗, Reviſionskommiſſions⸗ 
und Schiedsgerichtsmitglieder der Deutſchen Abteilung. 
Die konſtituierende Sitzung findet am Sonnabend, den 
7. März, um Punkt 5.30 Uhr abends im Lokale Petrikauer 100 
lich Das Erſcheinen ſämtlicher neugewählten Mitglieder ıjt 
icht. 


Dieb neue Leſer für dein Blatt! 
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4. Jortſetzung. 


Protopoff fuhr mit der Hand über die hohe Stirn und 
ſuchte ſeine Gedanken zu verſcheuchen. Doch ſie kehrten 
wieder... Ueber endloſe Steppen jagt er, unter den 
Hufen ſeines Pferdes ſtaubt der Schnee, kalte Luft pfeift 
an ſeinen Ohren ... Dann verſanken dieſe Bilder, und er 
jah ſich in der Uniform der ruſſiſchen Kavallerie — end⸗ 
loſe Märſche — im Herzen das Bild der Heimat und die 
Liebe zum Vaterland — Strapazen und wieder Märſche 
— dumpfes Rollen des Kanonendonners kommt näher — 
der Befehl zum Angriff ſchlägt an ſein Ohr — das Pferd 
bekommt die Sporen, brauſend jagt die Kavallerie gegen 
die feindlichen Gräben, doch die gegneriſche Infanterie 
und die mähenden Maſchinengewehre leiſten fürchterliche 
Arbeit — bäumende Pferde, Schreie — Klirren und 
Splittern — er ſpürt einen dumpfen Schmerz im Kopfe, 
sinkt vom Pferde, ein anderes ſtürzt auf ihn, und rings 
um ihn wird es ſchwarz. Doch nicht lange, ſchien es ihm, 
hat er bewußtlos gelegen. Und doch war es eine längere 
Zeit, denn als er die Augen wieder aufſchlug, da lag er 
in einem hohen weißen Raume, Bett an Bett mit anderen 
Verwundeten. Krankenſchweſtern bewegten ſich zwiſchen 
den Betten und ſprachen mit den Aerzten in einer Sprache, 
die Protopoff erſt mühſam nach Jahren erlernte... 

Protopoff ſprang von ſeinem Sitze auf. Es war ihm 
eine Qual, mit ſeinen Gedanken allein zu ſein, und um 
ſich zu zerſtreuen, ſah er in das Treiben der Geſellſchaft. 
Da erinnerte er ſich, daß die Pauſe bereits lange genug 
gedauert hatte. Wieder ſpielen! Einen in der Kehle auſ⸗ 
steigenden Ekel empfing er von der ſchauerlichen Jazz⸗ 
bandmuſik, die er ſchon unzählige Male abgeleiert hatte, 
Nie drückte ihn die Laſt ſeines Berufs ſo ſchwer, wie 
gerade in dieſem Moment. Ich muß aus dieſer Umgebung 
heraus, dachte er, ich muß eine andere Beſchäftigung 
finden. Aber wo? Düſter blickte er vor ſich hin. Wenn 
ich nur nicht ſo an Händen und Füßen gebunden wäre! 
Aber lebendig begraben! Einſam in einer Millionenſtadt! 

Protopoff atmete tief auf und gab das Zeichen zum 
Beginnen. Spielen, ſpielen, damit die anderen tanzen! 


* 65 * 


Suchlinſki ftieg nachdenklich die Stiegen zu ſeiner Woh⸗ 
nung hinauf. Iſt das eine ungebändigte Katze, die kleine 
Merling. Wie böſe der Käfer werden kann! Wenn der 
Goldſiſch mir in die Hände kommen würde! Das wäre 
ein Biſſen! 

Der Baron war in ſein Zimmer getreten, das im 
erſten Stock einer luxurtöſen Villa lag. Die Eigentümerin 
des Hauſes, eine alte Beamtenwitwe, hatte ihre beſten 
Zimmer gern vermietet, als Suchlinſti ihr vor Monaten 
einen anſehnlichen Betrag als Zins bot. 

Er taſtete mit der Hand an der Wand und drehte das 
Licht auf, das den orientaliſch eingerichteten Raum hell 
erleuchtete. „Was, du biſt hier, Luzie? 

Die Angeſprochene ſaß mit übergeſchlagenen Beinen 
auf dem Diwan und ſah Suchlinſti mit ihren grünen, un⸗ 
ergründlichen Augen wortlos an. 

„Wie bift du denn hereingekommen?“ 

Luzie dehnte ſich gelangweilt. „Glaubſt du, Johann 
läßt mich in der Nacht nur dann in deine Wohnung, 
wenn du zu Hauſe biſt?“ Y 

„Ach fo, der Diener hat dir geöffnet? Nun ſchön. Aber 
was möchteſt du?“ 

0 al Nichts! Nur fragen, wie du dich unterhalten 
aft?“ - 

„Nun fo, ſo!“ 

„So, fo? Wer war die Dame?“ 

„Oh, ſtelle dir dieſe Ueberraſchung vor. Das war dle 
Tochter, die eigene Tochter des reichen Merling.“ 

„Run, was intereſſiert das dich? Das Geld hat doch 
er und nicht die Tochter?“ 

„Ja, ja, ich meinte nur.“ 

Luzie ſtand auf und trat dicht an den Baron heran. 
Sie hatte die Brauen zuſammengezogen. „Bitte, laß das 
Mädchen bleiben. An ihn kannſt du dich heranmachen. 
Aber fie laß aus dem Spiel. Das will ich!“ 

„Aber ich bitte dich! Was fällt dir denn ein? Wir, 
du und ich, gehören zuſammen und bleiben beiſammen. 
Weswegen reaft du dich eigentlich auf?“ 

Ich habe vom Veſtibül zugeſehen, wie du dich mit ihr 
beſchäftiat haft. Das gefällt mir nicht.“ 

„Aber davon iſt doch feine Rede. — Apropos, das haſt 
du großartig gemacht, mit der Ohnmacht.“ 

Luzie lächelte ſelbſtgefällig. „Haben fie denn nicht nach 

mir gefragt?“ 

Nein, fie waren fo distret und berührten deine Perſon 

auch nicht mit einem Worte.“ 

„Suchlinſti machte es ſich bequem, beſtellte bei Johann, 

den er aus dem Schlaf läutete, einen Tee, und warf ſich 

ſchwer auf das Sofa. „Bleibſt du jetzt bei mir?“ 

„ „Selbſtverſtändlich. Ich bin müde und werde doch 

letzt, mitten in der Nacht, nicht nach Haufe gehen.“ 2 
Nun, ich habe nichts Dagegen...“ „ 
„Bald verloſch das Licht, das die beiden Fenſter des 

Fimmers Suchlinſkis erleuchtete, und die ſtatlliche Billa 

lag in tiefem Dunkel. 5 


* 5 * 1 


Itſe Hand auf der glubtribüne und hob den Feldſtecher 
in die Augen. „Ich habe geſagt, Tatar gewinnt das 
Rennen. Er hat ſchon aufgeholt. Er gewinnt ſicherlich.“ 


Warbach iah ſcharf auf die Rennbahn. „Nein, er ae 


winnt nicht. Er hält die Diſtanz nicht durch. Er wird 
wieder abfollen.* 

„Nun, wir werden ſehen!“ Ilſe beugte ſich weit über 
das Geländer und wandte ihr Auge keinen Moment von 
der Bahn. Der Rennſport war ihre größte Leidenſchaft. 
Als ſie am Vormittag, nach dem nächtlichen Bummel in 
der Roland⸗VBar, erwachte, waren ihre Schwärmereien ver⸗ 
flogen. Bei hellem Sonnenſchein erſchien ihr das Er⸗ 
lebnis, wie ſie es noch in der Nacht nannte, nicht einmal 
mehr eine kleine Epiſode. Farblos und verſchwommen 
waren die Erinnerungen an den Tanz, Muſit und Geiger. 

Die Gedanken von Ilſe waren auf das Rennen ge⸗ 
richtet, bei dem auch „Chevalier“ aus ihrem Stalle zu 
laufen hatte. Ihr Vater mußte vor Monaten ihrem 
Drängen nachgeben und ihr einen Rennſtall einrichten, 
obwohl er nur für diejenigen Pferde Intereſſe beſaß, auf 
die er hoch gewettet hatte. 

„Sehen Sie“, ſagte Warbach, „Tatar liegt bereits an 
zweiter Stelle. Ich habe recht behalten.“ 

„Ja, er iſt kein Steher, er hätte am Anfang das Tempo 
vorlegen ſollen, ſo aber hatte er keine Chance mehr. 
Schließlich iſt es mir gleichgültig. Iſt ja nicht mein Stall, 
und gewettet habe ich ja auch nicht. Hauptſache ift ja doch, 
daß mein Chevalier gut abſchneidet ...“ 

Das erſte Rennen, ein Verkaufsrennen, das das große 
ſonntägige Frühjahrsmeeting eingeleitet hatte, war zu 
Ende. Ilſe verließ die Tribüne. Für das zweite Rennen 
hatte ſie ihren dreijährigen Chevalier nominiert. Doch 
war ſie im Zweifel, ob ſie ihn jetzt laufen laſſen ſollte, 
oder erſt beim fünften Rennen, für das fie ebenfalls das 
Nenngeld erlegt hatte. 

„Kommen Sie zum Paddock, ich möchte mich mit 
meinem Jockei beraten, ob ich Chevalier jetzt über zwölf⸗ 
hundert Meter oder erſt beim fünften Rennen über acht⸗ 
zehnhundert Meter ftarten laſſen ſoll.“ 

Warbach ging mit Ilſe, der das helle Koſtüm wunder ⸗ 
bar ſtand, zum Paddock. Der Chevalier ſtand in der Bor 
und wurde gerade geſattelt. 

Ilſes Jockei, Miſter Barſon, ſtreichelte den unruhig 
ſcharrenden Hengſt. Den Gruß beantwortete er mit einem 
kurzen Berühren ſeiner Kappe. 2 

„Nun, haben wir Chancen?“ fragte Ilſe. „Soll ich 
Chevalier ſtarten?“ 

Barſon war ſichtlich erſtaunt. „Sie ſind noch im 
Zweifel? Graf Kleefeld hat Jaguar zurückgezogen, es 
bleibt alſo nur noch Narena und Colman übrig. Alle an⸗ 
deren find feine Klaſſe. Das Rennen gewinnt Chevalier.“ 

„Aber Narena?“ 0 0 

„Kommt nur für Platz in Betracht. Hat keinen Speed. 
Von Colman kann man dasſelbe ſagen.“ 

„Nun, in Gottes Namen, reiten Sie, aber bringen Sie 
mir keine Enttäuſchung.“ 5 

„All right.“ d - 

Ilſe trat zurück. „Wo mag nur Papa ſtecken?“ fragte 
ſie Warbach. 

„Der iſt ſicherlich im Ring und handelt mit Odds.“ 

Kaum hatte Warbach die Worte ausgeſprochen, als 
Merling puftend, mit rotem Kopfe, herbeitam, „Weißt du“ 
— er wiſchte ſich den Schweiß —, die Leute find ganz ver ⸗ 
rückt mit deinem Chevalier. Er ſteht im Ring ſchon Pari. 
Ich habe ihn noch eineinhalb zuteins bekommen. Er wird 
als ſicherer Favorit betrachtet. Er muß ſiegen. Die 
Narena, die Stute des Granitzer, ſteht eins zu brei. Die 
anderen werden nur als Statiſten betrachtet.“ 

Ilſe lächelte ſtolz. „Heute, glaube ich, werden meine 
Farben endlich ſiegen.“ 1 

Merling halte keine Ruhe. Er ergriff Warbach, der 
ſich ſträubte, beim Aermel und zog ihn mit. „Kommt, ich 
möchte ſehen, wie Chevalier jetzt im Ring ſteht.“ 

Ilſe blieb allein zurück. Sie war guter Laune. Ihr 
Stall umfaßte eine große Anzahl Pferde von Klaſſe, aber 
Chevalier war das beſte. Doch hatte ſie bisher wenig 
Glück gehabt. Ihr früherer Jockei ſchien nichts verſtanden 
zu haben. Jetzt hatte ſie den Engländer engagiert, der 
ihre Pferde auch trainierte. Und er hatte ſichtlich Erfolg. 
Beim Trial tags zuvor machte Chevalier eine außer⸗ 
gewöhnlich gute Zeit. Barſon erklärte, Chevalier wäre 
noch nie ſo gut geweſen. 

Der Stallburſche führte Chevalier, der bereits geſattelt 
war und die Nummer 6 hatte, im Kreiſe umher. Ilſe 
betrachtete ihr Pferd mit ſtolzen, freudigen Augen. Als 
der Jockel, der ſein hellblaues Dreß angezogen hatte, er⸗ 
ſchien, wollte fie endlich auf die Tribüne gehen, wandte 
ſich ſcharf auf dem Abſatz um, und.. 


Zwei Schritte vor ihr ſtand, an einen Baum gelehnt, 


den Hut weit in den Nacken gerückt und die Hände in den 
Taſchen der karierten Sporthoſe vergraben, Protopoff. 
Er batte Ilſe nicht bemerkt, und blickte starr auf die 
Pferde, die im Kreiſe umhergeführt wurden. Plötzlich 
machte er mit dem Kopfe eine kleine Wendung und blickte 
Ilſe einen Moment betroffen in die Augen. Dann zog 


er haſtig den Hut. 


Ilſe dankte freundlich. Als ſie Protopoff vor ſich ſah, 
wurde die Erinnerung an den Abend in der Roland⸗Bar 
wieder lebendig. Und einer plötzlichen Eingebung fol» 
gend, reichte ſie ihm die Hand. „Sie gehen auch zum 
Rennen ?* 

Protopoff lächelte. „Ja, es iſt mein einziges Ver⸗ 


. gnügen. Ich bin in dieſer Stadt ganz fremd, kenne 


niemanden, außer die Pferde, die ſtarten. Pferde ſind mir 
die trauteſten Bekannten. Ich verfäume kein Rennen.“ 

„So? Alſo auch ein Sportfreund? Was halten Sie 
von meinem Chevalier ?“ 


1 Fsrotoponn ian She vertandnislos an. „Ihr Ehens 
er?“ 

„Nun ja, mein Chevalier!“ 

„Ach ſo, der Braune!“ 

„Ja, der Braune, wiſſen Sie nicht, daß er zu meinen 
Stall gehört?“ 

„Stall? Ihr Stall? Ach ja, Stall Merling. Dacht 
nicht daran, daß Sie auch Merling heißen.“ 

„Alſo was halten Sie von Chevalier?“ fragte Ilſe mi 
beharrlichem Eigenſinn, „wird er gewinnen ?* 

„Er muß gewinnen. Ich habe ihn ſchon einige Ma 
ſtarten geſehen, und wenn Ihr Jockei nicht den Fehle 
begangen hätte, ihn im Anfang zurückzuhalten, um ſeine 
Kraft zu ſparen, wäre er immer der erſte geweſen. Man 
braucht ihn aber nicht zu halten, denn er hält durch und 
hat einen außergewöhnlichen Endſpurt. Sie ſollten ihn 
überhaupt auf längeren Strecken laufen laſſen. Jetzt aber 
haben Sie einen neuen Jockei. Chevalier muß gewinnen.“ 

Ilſe betrachtete Protopoſf während des Sprechens 
mit immer größerem Erſtaunen. „Sie ſcheinen aber von 
Pferden wirklich etwas zu verſtehen! Das würde ich 
Ihnen gar nicht zutrauen. Ich kann Sie mir gar nicht 
anders vorftellen, als im Frack, mit Geige und Bogen, bei 
Tanz und Lampenlicht.“ 

Protopoff errötete und wurde ſichtlich verlegen. „Ja, 
einiges verſtehe ich von Pferden. Iſt aber ſchon lange ber, 
daß ich zum letzten Male auf einem ſaß.“ Seine Augen 
nahmen einen träumeriſchen Ausdruck an. „Schon lange, 
ſehr lange ...“ 

Die Pferde wurden in die Bahn geführt, um den Auf⸗ 
galopp zu machen. Ilſe war ſichtlich erregt. Auf ihren 
Wangen brannten zwei rote, kreisrund abgegrenzte Flecke 
„Kommen Sie auf die Tribüne, von oben ſieht man vie 
beſſer auf die Bahn.“ 

Protopoff zuckte zuſammen und blieb ſtehen. 

„Aber kommen Sie doch, es fängt ja gleich an!“ 

Protopoff ſtand noch immer. Er nagte an der Unter⸗ 
lippe und blickte zur Seite. Dann hob er entſchloſſen 
den Kopf. „Ich kann nicht, gnädiges Fräulein!“ 

„Aber warum denn?“ Ilſe ſah Protopoff bes 
fremdet an. 

„Ich habe keine Tribünenfarte, Ich kann mir dieſe 
Ausgabe nicht an jedem Sonntag leiſten.“ Protopoſfs 
Stimme klang bitter und hart. Aber jede Verlegenheit 
war von ihm gewichen, Faſt bereitete es ihm eine Freude 
ſich ſelbſt zu quälen. 


Fortſetzung folgt.) 
Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 7. März. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.) 3 
11,58 Sone und Glockengeläut, 12.05 Schallplatten. 
16.15 Konzert junger Muſtkertalente, 16.35 Vortrag: „Ge⸗ 
nius und Geiſteskrantheit“, 17 Gottesdienſt aus der Ka⸗ 
thedrale in Wilno, 18 Kinderprogramm, 10 Allerlei, 19.40 
Preſſedienſt, 20 „Der Heldenkönig“, Erzählung, 20,10 
Vorkrag, 20,30 Leichte Muſik, 22 Erzählung von Benedylt 
Fu. 22.15 Chopinſche Mufit, 22.35. Berichte ſowie Tanz⸗ 
muſtt. 

Warſchau und Kralau. 
19 055 Programm. 

Poſen (896 153, 335 M.). 0 
18 Kinderſtunde, 19 Konzert, 19.20 Liedervorträge, 20.30 
Orcheſterkonzert, 22.15 Tanzmuſik. 


Ausland. 

Berlin (716 13, 418 M.) 

7.30 Frühtonzert, 11.15 und 14 Schallplatten, 15.20 
gendſtunde, 16.40 Tanzteemuſik, 19 Kurt Thomas, 20 Un. 
terhaltungsmufit, 21.10 Luſtiger Abend, 22.30 Tanzmuſik. 

Breslau (923155, 325 M.) 

15.35 Kinderzeitung, 16 und 16.45 Zur Unterhaltung und 
Tanz, 18.30 Potpourri, 19.30 Schallplatten, 20.30 Uns 
terhaltungsmuſik, 21.10 Luſtiger Abend, 22.40 Tanzmuſik, 
0.30 Aus Operetten. 

l janjen (983,5 1 z, 325 M.) 

4 Schallplatten, 16.30 Konzert, 18 Franzöſiſch für Forts 
geſchrittene, 20 Unterhaltungsmuſik, 21.10 Luſtiger Abend, 
22.30 Tanzmusik. 

Prag (617 195, 487 M.) 0 
16.20 Volksbildungsvortrag, 19.30 Oper „Janufa“, 22,47 
Unterhaltungsabend. 

Wien (581 195, 517 M.) 

12 Konzert, 15.25 Schallplatten, 17 Unterhaltungsfunt, 
17.15 Aus den ſechzehn Liedern von Liebe, Treue und 
Ehe, 20 Schwediſche Dichtung und Lied, 20.30 Schaufpiel: 
„Neue Jugend“, 22.15 Neue Schlager auf Schallplatter 


Chopins B⸗Moll⸗Sonate. 


Der Lodzer Sender überträgt Sonnabend, um 22.1 
Uhr aus Warſchau das Rezital von Zofja Rabcewiczowa, 
die die V Moll, Sonate von Chopin ausführen wird. Die 
Sonate iſt ein Werk, das beſonders ſchwer auszuführen ift. 
Der tiefe Peſſimismus reißt die Ausführenden bis zu dem 
Maße mit fort, daß ſie eft den Stimmungston nur fi 
wechſeln und die ruhigen Geſangspartien richtig treff 
könne: Die Ausführung dieſer Sonate verlangt kechn 
Beherrſchung des Juſtia ments, beſondere körperliche unt 
geiſtige Kräfte und küntleriſche Intelligenz 
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Gandhi mahnt zur Zuſammenarbeit. 


London, 6. März. Nach dem Abſchluß der Ver⸗ 
handlungen mit dem Vizekönig wandte ſich Gandhi in einer 
Anſprache, die er vor ausländiſchen und indiſchen Journa⸗ 
liſten hielt, an die Mitglieder des Kongreſſes, die er um 
ernſte Zuſammenarbeit bat. Der Kongreß ſolle die neue 
Gelegenheit benutzen und ehrlich an dem Ausbau der Ver⸗ 
faſſung mitwirken. Wenn die Kongreßmitglieder die jagt 
eingegangenen Verpflichtungen hielten, würden fie an Ars 
jehen ungeheuer gewinnen. Gandhi verſprach, daß er die 
Freilaſſung aller politiſchen Gefangenen einſchließlich der 
verhafteten Meerutt⸗Verſchwörer erreichen werde. 


Gandhi will nicht Indiens Minifter⸗ 
prüſident werden. 


London, 6. Marz, Gandhi erklärte in einer Un ⸗ 
terredung, er würde den Poſten eines Miniſterpräſtdenten 
für BEN nicht annehmen. Er wolle ihn einem Jüngeren 
überlaſſen. Er jehe den Tag kommen, wo der Mittelpunft 
der Aalen Nation nicht mehr London, RR Delhi 
ſein werde. Auf der zmeiten engliſchindiſchen Konferenz 
werde er die Frage der Schuldverpflichtungen Indiens 
ſicherlich zur Sprache bringen. Er bezweifle jedoch, daß 
England ſich daueie einverſtanden erklären werde, dieſes 
Problem jemals vor den Völkerbund zu bringen, falls ſich 
hierüber Streitigkeiten ergeben ſollten. 


Lohntürzung bei den englischen Eifen⸗ 
bahnen. 


London, 6, März. Bei den engliſchen Eiſenbahnen 
ſollen die Löhne herabgeſetzt werden. Der Schlichtungsaus⸗ 
ſchuß, der ſeit einiger dat über die Neuregelung der Löhne 
und Gehälter bei den großen engliſchen Eiſenbahngeſell 
ſchaften verhandelte, hat geſtern en Schiedsſpruch 
fällt. Danach ſollen die Löhne der Eifenbahner um 2,5 bis 


5 v. H. age werden. Der Generalſekretär der engliſchen. 


Eiſenbahngeſellſchaft erklärte, die Gewerkſchaftsvertreter 
hätten den Vorſchlägen des Schlichtungsausſchuſſes zuge⸗ 
ſtimmt, um einen ſchweren Lohnkonflilt zu vermeiden. 


Jaſchiſtiſche Tendenzen der Nosley⸗ 
Vartei. 


London, 6. März. Die „neue Partei“ Mosleys 
veranſtaltete am Donnerstag ihre erſte öffentliche Vor⸗ 
ſammlung. Der Andrang war fo oh daß noch zwei Pa⸗ 
rallelverſammlungen ftattfinden mußten. Mosley ſelbſt 
war wegen Krankheit an der Teilnahme verhindert. Er 
wurde durch Lady Cynthia Mosley, ſeine Frau, vertreten. 
Bei Angriffen auf die Regierung Macdonald kam es zu 
ſtürmiſchen Unterbrechungen, da man der Partei faſchiſtiſche 
Abſichten vorwarf. 


Die baniice Regierung ſichert 
freie Gemeindewahlen zu. 


Madrid, 6. März. Wie hier verlautet, ſollen die 
Verhandlungen über die ſpaniſche Stabiliſterungsanleihe 
augenblicklich abgebrochen worden ſein, da die in 
Kabinettsmitglieder ſich gegen die ſofortige Stabiliſierung 
der Peſeta ausgeſprochen Haben. 

Die Regierung hat eine Erklärung veröffentlicht, wo⸗ 
nach fe entgegen anderslautenden Nachrichten weiterhin 
entſchloſſen ſei, die Gemeindewahlen nach dem urſprüng⸗ 
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lichen Plan abzuhalten. Das bedeutet, daß die Gemeinde⸗ 
vertreter ausſchließlich gewählt werden ſollen, nicht aber 
zur Hälfte von der Regierung ernannt werden. 


Maſſenverhaſtung von Lebensmittel: 
hündlern in Rußland. 


Moskau, 6. März. Die OGPU. hat in Charkom 
insgeſamt 70 Perſonen verhaftet, die mit Lebensmitteln 
gehandelt haben ſollen. Alle Verhafteten wurden nach 
Sibirien verbannt und dürfen nicht mehr nach Mittel⸗ oder 
Südrußland zurückkehren. Die Verhafteten find Vertreter 
5 nr Intelligenz und des ehemaligen Kaufmanns» 
ſtandes. 


Die 32. internationale Luſtkonſerenz wurde am Don⸗ 
nerstag im Foreign Office zu London eröffnet. 


Aus Welt und Leben. 


Einſtürzendes Haus begrübt 
ganze Familie. 

Mailand, 6. März. In der Nacht auf Freitag 
ſtürzte in Roncello bei Monza ein Haus ein und begrub 
die Bewohner unter den Trümmern. Bei Fackelbeleuchtung 
arbeiteten Karabinieri an der Rettung der Verunglllckt n. 
Das Oberhaupt der Familie und zwei ſeiner Töchter konn⸗ 
ten nur als Leichen geborgen werden. Die anderen 6 
Hausbewohner trugen ſchwere Verletzungen davon. 


Talſun über den Stillen Ozeun. 
Moskau (über Kowno), 6. März. Nach einer Mit⸗ 
teilung aus Wladiwoſtok wütet im Stillen Ozean ein 5 
ler Taifun. Die Verbindungen mit Japan und China 
find unterbrochen. 11 Fiſcherboote werden vermißt. 


Eisgeſahr an der ſchwediſchen Oſtſeeküſte. 

Stockholm, 6. März. An der ſchwediſchen Oſt⸗ 
feetüfte haben Schneeſtürme am Freitag der Schiffahrt 
roße Schwierigkeiten bereitet. In kritiſcher Lage befinden 
fi die beiden ſchwediſchen Dampfer „Rane“ und „Marje”, 
die von einem Staatseisbrecher nach Gäple einbugſiert wer⸗ 
den ſollten. Der Verſuch mußte aufgegeben werden, da 
8 Meter hohe Eiswände jedes Vorwärtskommen unmöglich 
machten. Da der Sturm 20 Sekundenmeter beträgt und 
vorausſichtlich lange anhält, hat man ernſte Beſorgniſſe. 
Im finniſchen Meerbusen ſind die beiden deutſchen Damp⸗ 
fer „Cremon“ und „Hllxter“ aus Hamburg bei Gräbeſund 
eingefroren. Ihre Lage wirb als ernſt bezeichnet, da ein 
in der Nähe befindlicher Eisbrecher leine Hilfe bringen kann. 


Eine Frau 9850 Meter in der Luft. 
Neuyork, 6. März. Die Fliegerin Ruth Nicholls 


. ar über dem Times Square einen neuen inoffiziellen 


Föhenweltrekord für Frauen auf. Sie erreichte mit ihrem 
Flugzeug eine Höhe von 9850 Metern, während der bis⸗ 
herige Rekord 9000 Meter betrug. 


Schwimmer in Halſiſch⸗Gefahr. 
In Kapſtadt unternahm ein junger Univerſitätsſtudent 
R. Taster den kühnen Verſuch, von der vor Kapſtadt gele⸗ 
genen Robbeninſel zum Hafen zu ſchwimmen. Ange 
900 Meter vom Schwimmer entfernt wurde plößlich ein 
rieſiger Hai geſichtet, der ſich ihm näherte. Das Begleit⸗ 
boot des Schwimmers ſignaliſterte ſofort dem Polizeiwacht⸗ 


Hermann Diamand, der Meiſter 
des politiihen Witzes. 


Der altbewährte Führer der polniſchen Sozialiſten, 
Hermann Diamand, der in dieſen Tagen dahingegangen iſt, 
gehörte bis in die letzten Tage feines Lebens zu den witzig⸗ 
ſten und ſchlagfertigſten Plauderern und Anekdotenerzäh⸗ 
lern, wie er ja auch in den Parlamenten von Lemberg und 
Wien vor dem Kriege, von Warſchau nach dem Kriege der 
meiſtgefürchtete Zwiſchenrufer war. 

Diamand war auf die polniſche Bauernparteien, die 
jezt im Kampf gegen die Diktatur mit den Sozialiſten ber⸗ 
bündet find, lange Zeit nicht gut zu ſprechen. Er ſchäßzle 
ihre demokratiſche Geſinnung, Ameifete aber an ihrer poli⸗ 
tiſchen Schulung und Diſziplin und hielt es für beffer, die 
Bauern mit den Arbeitern in der ſozialiſtiſchen Partei ſelbſt 
zuſammenzufaſſen. Ein ausländischer Genoſſe fragte ihn 
einmal, warum ſich dieſe bäuerlichen Gruppen und Frak⸗ 
tionen in Polen ſo häufig geſpalten hätten. „Ich bitte 
Sie, das wiſſen wir doch aus der Zoologie“, antwortete 
Diamand, „die primitiven Lebeweſen ver⸗ 
mehren ſich durch Spaltung“. 

Grauſamer pflegte Diamands Wiß die Miniſter Pil⸗ 
ſudſtis herzunehmen, die ja in vielen Fragen leine eigene 
Meinung haben dürfen, ſondern bloße Werkzeuge ihres 
Herrn und Meiſters, des allmächtigen Marſchalls, find. 
Der Sozialiſtenführer ließ ſie jpiiren, daß er vor ihren 
hohen Titeln nicht die Hane Achtung hatte, da er ihre 
Unſelbſtändigkeit immer durchſchaute. Als der Kampf zwi⸗ 
ſchen Pilſudſti und den Sozialiſten noch nicht die lehne 
Schärfe angenommen hatte, wandte ſich eines Tages der 
damalige Miniſterpräſtdent 
Empfang an Diamand mit der Bitte, die polnische Regie⸗ 
rung in einer beſtimmten Sache in London zu vertreken, 
wo er doch zahlreiche Beziehungen habe. „Herr Miniſter⸗ 


bei einem parlamentarijchen 


präſident“, antwortete der Alte, „ich könnte das ja machen. 
Aber ich fürchte, die Regierung wird bagsgen ſein.“ — 
„Welche Regierung?“ — „Die unſere“, enkgegnete Dia ⸗ 
mand. — „Aber ich ſelbſt bitte Sie doch darum, ich bin doch 
der Miniſterpräſident!“ — Das weiß ich“, beharrte Dia⸗ 
mand, „Sie ſind dafür, auch die äuftänbigen Fachminiſter 
Es ſicher der gleichen Meinung und das ganze Kabinett. 

ber die Regierung iſt beſtimmt dagegen, erkundigen 
Sie ſich nur einmal!“ Kopfſchüttelnd ging der Miniſter⸗ 
präſident und berichtete über das Geſpräch Pilſudſki, der 
gerade in den Saal trat. Der Marſchall, der in ſeiner 
Sozialiſtenzeit vor dem Kriege perſönlich mit Diamand 
befreundet war, lange bei ihm in Lemberg gewohnt Hatte 
und ihm manches verdankte, haßte den ehemaligen Partei⸗ 
genoſſen gerade wegen dieſer Erinnerungen mit echtem Re⸗ 
negatenhaß. Diamand, ſah wie Pilſudſti einen roten Kopf 
bekam. „Sehen Sie“, lächelte Diamand dem Miniſter⸗ 
präſidenten zu, als er ihm einige Minuten ſpäter wieder 
begegnete, „ich wußte doch, die Regierung iſt dagegen.“ 
Der Wüͤrdenkräger wußte keine Antwort. 

Etwa um dieſelbe Zeit wurde Diamand zum Staats⸗ 
präſidenten Moscieki gebeten. Er ſuchte Diamand zum 
Einlenken gegenüber dem Marſchall zu bewegen. „Sehen 
Sie, lieber Herr Doktor, mir fehlt es doch nicht an In⸗ 
telligenz.“ Diamand ſchwieg, der Staakspräſident fuhr fort: 
„Bitte, ich habe doch als Chemiker manche Erfindungen nes 
macht.“ — „Gewiß.“ „Nun ſehen Sie: ich kann vielleicht 
drei oder vier Monate dorausſehen. Aber er — nitr eine 
Geſte deutet an, daß Pilſudſti gemeint war — er ſieht 
Nan Jahre voraus.“ — „Da beneide ich doch den Herrn 
Staakspräſtdenten mehr als den Herrn Marſchall“, antwor⸗ 
tete Diamand. „Ich ſelber kann manchmal nicht den nähe 
ſten Tag vorausſehen. Aber zwanzig Jahre — 

1 kann ich auch.“ 


boot am Ufer die Gefahr. Das Boot e den Hal. 
fiſch, bis er nur noch wenige Meter von Taster entfernt 
war, ohne daß der Schwimmer etwas von der Gefaht 
ahnte. Erſt durch die Schüffe, die das Tier töteten, wurdt 
Taster aufmerkſam. Der Schreck lähmte ihn fo, daß er If 
das Boot gezogen werden mußte. 


Mäuſeinvaſion in Auſtralien. 

In den Ebenen von Nullabor an der transauſtraliſcheſ 
Eiſenbahn ſind plötzlich Millionen von Mäuſen aufgetaucht 
Der Stationsvorſtand von Leongatha erzählt, daß, wäh⸗ 
rend er ſich mit den Paſſagieren eines Zuges beſchäftigre, 
Tauſende bon Mäuſen in fein Büro eingedrungen feiert 
und eine Rolle mit hundert Ein⸗Pfund- Sterling. Roten an⸗ 
zunagen begannen. Kein Haus in der Gegend iſt von den 
unerſswünſchken Gäſten verſchont, die an allem, auch an den 
Möbeln und am Bettzeug, Schaden verurſachen. 


Jeder ſein eigener Banknotenerzeuger. 


In der Gegend von Iglau treibt ſich ein Betrüger 
herum, der auf ſehr primitive Weiſe Geld zu verdienen 
verſteht. Er verkauft kleine Apparate, mit denen angeblich 
iſchechiſche Zehnkronennoten hergeſtellt werden lönnen. Ce 
hat bereits zwanzig Apparate für fünfhundert bis achthun 
dert Kronen verkauft. Bei den erſten Verſuchen funktion 
die Maſchine ausgezeichnet und etz kommt eine funkelnagel⸗ 
neue Zehnkronennote heraus. Die Maſchine funktioniert 
aber nur viermal, da in der Maſchine auf einer Spule einige 
echte Geldnoten angebracht ſind. Die Polizei fahndet nach 
dem Schwindler. 


Wegen Zigarettenſchmuggels ein Speifewagen befthlag« 
nahmt. 


der franzöſiſchen Grenzſtation Jeumont 


a 
entdeckten im Speiſewagen eines aus Belgien kommenden 
Au es achtundſtebzig Pakete mit Zigaretten, die zwe 
e hierher einſchmuggeln wollten. Da nach dem fran⸗ 
zöſiſcten Geſeßz nicht nur die Schmuggelware, ſondern arch 
das Fahrzeug, das zu ihrem Transport benützt wird, ein⸗ 
gezogen werden 1000 wurde außer den Zigaretten, die 
einen Wert von etwa 500 Franken haben, auch der ganze 
fünfundvierzig Tonnen ſchwere Speiſewagen im Werte nor 
einer Million Franken beſchlagnahmt. Die beiden 
Schmuggler wurden verhaftet. 


Hotlveit im Waſſer. 

Die Manie der geiſtloſen ſnohiſtiſchen Mäpchen, die in 
Hollywood mit fo viel Liebe gepflegt werden, ſcheint Jetzt 
auch nach Paris übergreifen zu wollen. So fand in denn 
Luxuslokal „Lido“ in den Champs Eliſee, das eine Wi⸗ 
ſchung von Schwimmbad und Tanzlokal darſtellt, eine Hoch⸗ 
zeit im Waſſer ſtatt. Braut und Bräutigam, und zwar 
der franzöſiſche Schwimmer Boully und die ſpanſſche Lin⸗ 
zexin Maria del Pilar ſowie die ganze geladene Hochzells⸗ 

eſellſchaft ſtanden dae der Trauzeremonje im Waſ⸗ 
I während der Paſtor in einer ſchwankenden Gonde' 
ſtand, als er die Predigt verlas. 


Deutſches Theater in Rußland. 

Da. Die Kunftfeltion des Bildungskommiſſariats 
in Moskau wird der „Moskauer Rundschau“ zufolge eine 
Schauſpieler⸗ und Rezitatorengruppe bilden, die für die in 
der Sowjetunion lebenden Kaufleute und Arbeiter Vorſt⸗! 
lungen in deutſcher und engliſcher Sprache geben follen. 
Ein 1 80 55 deutſches ande ſoll in Moskau begründet 
werden. Es ſollen zwei Wander- und Inſtruktorengruppen 

gebildet werden, die an den Orten, wo ausländiſch⸗ Arber: 
n größerer An, Bi leben, Liebhabertruppen, mufilaliiche 
fen el uſw. ins Leben rufen ſollen. In Moskau ſoll gemein. 
am mit den ausländiſchen Arbeitern über dieſe Dinge be 
ſonders beraten werden. 


Schließung der Kroll⸗Oper in Berlin. 

Berlin, 6. März. Der Hauptausſchuß des preu⸗ 
fiſchen Landtages, der am Freitag die Vorberatungen des 
Kultushaushalts beendete, nahm den Antrag des Zentrums 
an, daß die Schließung der Kroll⸗Oper mit Abschluß der 
Spielzeit 1930/31 105 15 Mitglieder des Ausſchuſſes 
8 85 ſich für die Schließung, 14 dagegen aus. Gegen 
ie Schließung ſtimmten die Sozialdemokraten und Kom⸗ 
muniſten und zwei von den fünf deutſchnationalen Aus, 
ſchußmitgliedern. 


unn Achtung! LT 


LITT 

5 E 
8 8 
: Der erſte Vortragsabend 
— = 
1 Er 5 
E inbet bereits am Mittwoch, den 11. März, um 7.0 = 
hr abends, im Lokale, Petrikauer Nr. 109, ſtatt. 5 
Diejenigen, die dafür Intereſſe haben, wollen 5 

lich bet Herrn Abel, Petrikauer Straße 109 (Lodzer 

Volkszeitung) anmelden. — Auch Nichtmitglieder 
forte Anfänger, auch Perſonen, die noch feinen 5 
parat befiken, können daran teilnchmen. E 
Deuiſcher Kultur- und Bildungs- Bereln 8 
„Bortieitt 11 
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Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Helke. 
Serauäneber Ludwig Kuk. Druck ⸗Prasas, Lodz Petrikauer 101 
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Chr. Commisverein 
5. g. U. in Lobz. 


Am 5. d. M. wurde uns völlig unerwartet unſer langjähriges Vereinsmitglied, unſer allſeits geſchätzter und verehrter Herr 


voce, Julius Weiß 


burch den Tod entrijfen. — Bis ius Innerſte erſchüttert ſtehen wir an der Bahre dieſes trefflichen Mannes, der während einer langen Reihe von Jahren zu den höchften und 
wichtigſten Ehrenämtern berufen, ſich um unſeren Verein und deſſen Entwicklung hervorragend verdient gemacht hat. 


Seine ſeltenen Charaktereigenſchaften, fein ſtets heiteres, hilfsbereites Weſen ſchufen ihm überall Freunde, die ihm in Liebe und Achtung zugetan waren. Unfre 
Organiſation verliert in dem Verblichenen eine ihrer bewährteſten und treueſten Stützen. Sein plötzliches Ableben hat in unſere Reihen eine unerſetzliche Lücke geriffen, und 
jederzeit werden wir ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 


/ 


Die Verwaltung. 


Die Herren Mitglieder werden gebeten, zu dem am Sonntag, den 8. März, um 3 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Wulczanſka⸗Straße Nr. 79, aus, 
ſtattfindenden Leichenbegängnis vollzählig zu erſcheinen. 


Verein deutſchſpr. Katholiken 


Sonntag, den 8. März, 
findet im Klub der Angeſtellten 
mann, Przendzalntana⸗Straße 


Stiftungsje 


ſtatt, wozu ein reichhaltiges intereſſantes Programm vorgeſehen iſt: Vortrag 


über die Geſchichte des 
Klapierſolo, Geſangſolo, 
Handarbeiten. 

Alle deutſchen Kathollten ſowie alle gefhägte 


Vereins, 
Kinderchor, 


Muſlkalſſche 


N Männerchor. 
Für Speiſen und Getränke 


„ nachmittags 4.30 Uhr, 
von Scheibler und Groh ⸗ 
Nr. 68, das diesjährige 


Darbietungen: Quartett, 


Austellung von 
iſt beſtens geſorgt 


n Förderer der Vereins⸗ 


13 ſind herzlich eingeladen. Die verwaltung. 
= 8 
Zimmern. Küche 
* — ͤ— — und ein Zimmer mit Ein⸗ 
gang vom Treppenflur, 
ſofort zu vermieten. Petri⸗ 
Weſtermann s 
Nonatsheft Herren 
a. hef e in Logis. Gluwng 84, 
Begründet 1856 im Sinterhaufe, 1. Stock, 
Stubennummer 27. 
1 05 Ir = en 9 ne 
are, geſunde inſtellung in allen 
unde ee gen ar ‚Herzen Venerologiſche 
Hunderttauſender erobert. — Die 
Hefte enthalten eine Fülle von Bei⸗ H ii fi I 
1 48 0 beleh⸗ e lanſta t 
render Art auf allen Gebieten des ler Spezialärzte 
Wiſſens, Denkens, frorfdiens und 
Seen Der andere ent nor SJawadata Nr. 1 
„Weſtermanns Monatsheften“ wird 8 U 
durch die zahlreichen Farbdrucke abe e . 
die künſtleriſch auf ſeltener Höhe tags von 9—2 Uhr nachm. 
ſtehen — Vierfarben-, DOfffet- und Frauen von 11—12 u. 2—8 
Kupfertiefbrucke — weſentlich erhöht. Konfultation 3 go 
„Weſtermanns Monatsbeſte find heute dle 
f f r 
Lieblings zeitſchriſt der Gebildeten 
‚Sir beziehen durch den 
Buch- und Jeihchrittenvertrleb dolkopteſe“ 
Lodz, Petrikauer Straße 109. 
Adiminiſtration d. Lodzer Bollszeitung 
* 
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Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater Sonnabend nachm., Kontox“ 
abends Gastspiel Stefan Jaracz Premiere 
„Ulica“; Sonntag, Montag Ulica“; Sonntag 
nachm. „Czlowiek 2 teka“ 

Kameral-Theater: Abschieds - Gastspiel 
Stefanja Jarkowska: Sonnabend nachm. 
„Roxy“; Sonntag 12 Uhr „Roxy“, nachm. 
„Dobra wrözka“; Sonnabend, Sonntag, 
Montag „Tak sie zdobywa kobiety“ 

Populäres Theater: ‚Sonnabend Premiere 
„Nauczycielka“; "Sonntag, Montag '„Nau- 
czycielka*; Sonntag nachm.. „Hrabia 
Luxemburg“ h 

Populäres Theater im Saale Geyer: Sonn- 
abend, Sonntag nachm. und abends, Sybir“ 

Casino: Tonfilm: „Monte Carlo“ 

Grand Kino: Tonfilm: „Der Wind vomMeere“ 

Luna: Tonfilm „Der Engel unter Schminke“ 

Splendid: Tonfilm: „Das Herz des Sängers“ 

Praedwiobnie: „Feinde“ 
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„Sonntag (Ocull), 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis, Kirche. Sonntag, 9.80 Uhr Beichte: 
10 Uhr Hauptgottesdienft m. bi. Abendmahl — P Schedler 
12 ühe Gottesbienft mit hi, Abendmahl in polntiher 
Sprache — P Koetula, 2.30 Uhr Kindergottesdieuſt 
6 Uhr Gottesbientt — P. Wannagat. Freſtag, 10 Uhr 
Baffionsgottesdienft mit bl Abendmohl — PB Schedler 
780 Uhr Liturgiihe Paſſionsandacht — P. Wannagat 

Armenhaus kapelle Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Gollesdlenſt — P. Wannagat. 

Junafrauenheim, Konſtantiner 40, Sonntag, 5 Uhr 
Verſammlung der Jungfrauen — 8. Schmidt. 

Bethaus (Zubardz), Sieratowitiego 3. Sonntag, 10 Abr 
Lefenottesdienit; 6 Uhr Liturgiſche Vaſſtonsandacht — 
J Schedler. Donnerstag, 7 90 Ur Bibelftunde P. Schmidt 

Kantorat (Baluty), Zawiezy 99. Donnerstag, 7.90 Uhr 
Bibelſtunde — Evang: Ackermann. 

„ drowie Haus Sonnenberg. Sonntag, 10 Uhr Gottes 
dient — B Schmidt. 
Kantorat Antonlew⸗ Stekl. Sonntag, 9 Uhr Gottes 
dienſt — P. Schedler. 

„Kopelle der ep luth. Plato mſenanftalt, Pulnocna 48. 
10 Uhr Gottesbienk — P. Berndt. 
Freitag, 8 Uhr Paſſionsandacht. 


Jeheunie, Kira, Sonntag, 8,45, Uhr Jugend» 
ede — 9. Oftetmann; 9.80 u Beichte 10 Uhr 
Hanne lespen mit hl. Abendmahl — P. Doberitein; 


| 12 Ur Goſtesdienſt in polniſcher Sprache — ® Otter 
mann: 


3: Uhe Kindergottesdlenft — B Doberftein: 
4 Übe Taufgettesdienſt P. Lipſti; 6 Uhr ottesbienkt 
F it 10 Uhr Paſſionsgottesvienſt mit hl. Abendmahl 

„Diet 8 

St. Johannis’ Kirche. Von Montag bis Sonntag: 
Paſſtons Gebetswoche. 

Slabimifftonsſaal. Sonntag, 7 Uhr Jungfrauenverein 
P. Dietrich. Dienstag, 6 Uhr Frauenbund — P Dietrich 
8 Ahe Helfertunde — P. Dieteſch. 

Jünglingsverein. Sonntag, 4 Uhr Verſammlung der 
tügeren Bereinsmitglieder — P. Dietrich“ 8 Ubr Bor- 
tag Lipfki. Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde B.Lipitt 

Kerolem. Sonntag, 10.80 Uhr Gottesdſenſt — Rehrer 
Schwarz. Donnerstag, 7 30 Uhr Waſſloneftunde W. Eipfki. 

Andrzeſow (Kantorat Juſtynow) Sonntag, 10 Uhr 
Gottesbienſt mit hl. Abendmahl — B. Lipſti. 


Mattkät, Kirche. Sannabend, 7 Uhr Weibl. Jugend · 
bund — P. Berndt, 7 Uhr Männl. Jugendbund. Sonn 
tag, 10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Fl. Abendmahl — 
B Löffler. 2.80 Uor Kindergettesdienſt — . Löffler 
8,90. Uhr Taufen — B Michells; 6 Uhr Abendgottesdienſt 
J Berndt: 7 Uhr Männl. Jugend bund — . Michelle; 
7 Ubr Weib Jugendbund — P Löffler Dienstag. 
8 Uhr Helferſtunde — Y Berndt. Freltag,. 10 Uhr 
Soltesdſenſt mit bl. Abendmahl — P. Löffler; 8 Uhr 
Palſtonsgottesdlenſt — W. Berndt. 

v. Sent Sonntag, 2,30 Uhr Kindergottesdienſt — 

„Berndt. 

Kantorat Dombrowa. Sonntag, 10.80 Ahr Gottes 
dienſt — P. Michells. 


Cor Gemeinſchaft, Aleje Roseiusgli Nr. 57 (Eingang 
Wulczanſta 74). Sonnabend, 746 uhr Jugendbund 
Hunde für Jünglinge und junge Männer. Sonntag, 
8.45 Ahr Gebetsſtunde: 4 30 Uhr Jugendbundſtunde für 
Jungfrauen 7.80 Uhr Evangelſſation für alle Donners 
tag, 6 Uhr Kinderſtunde: 7.45 Uhr Bibelſtunde. 

Virywalnaſtr. (Matejtt 05 Sonnabend, 7.80 Uhr 
Jugendpundſtunde für gemiſchte, Jugend Sonntag, 
3 Uhr Evangeliſation für alle. Donnerstag, 7.30 Uhr 
Verſammlung für Freunde des Jugenddundes. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsſtunde; 3 Uhr Evangeliſation für dend und alt. 

Alexandrow, Bratuszemiliego 5. sonntag 9 Uhr 
Gebets ſtunde: 3 Uhr Evangelffation für alle. Dienstag, 
8 Uhr Frauenſtunde. Donnerstag, 8 Uhr Bibelbeſprechung. 

Radogoszcz, Ksiendza Brauffi 493. Sonntag 830 Uhr 
Gebetsfiunde 2 Uhr Kindeiſtunde, 4 Uhr Evangelijation 
für alle. Montag, den 9. bis 18. März, finden jeden 
Abend um 9.30 Uer für Frauen und Jungfiauen 
Evangelifattons: Vorträge ſtatt. 

Es, ⸗Iuth. Gemeinde zu Ruda - Pablanicka. Sonntag, 
10 Uhr Hauptaottes dienſt mit hl. Abendmahl in Rokſcle 
V. Zander; 3 Uhr Kindergottesdienſt in Ruda u Roticie, 
Donnerstag, 7 30 Uhr Helferftunde Freitag, 7 Uhr 
Bafftonsgottesbienit in der Kirche — . Zander; 7.90 Ahr 
Predigtgottesdienſt in Koklcle — Pr. Jäkel. 

Car. Gemeinſchaft zu Kuda Babtanicke, Betſaal 
Neu. Nolſcle. Sonntag, 9 Uhr. 8 
4 „u Eoangelifationsftunde. Sonnabend, 7.30 Uhr 
Gemſſchte Juz enbbundſtundy. 


eo »Inth Freikirche, St Pauli Gemeinde, Poblesna 8. 
Sonntag, 10 Uhr Gollesdlenſt — P. Bodamer 2,80 Uhr 
Kindergottesbienft, 7 Uhr Jugendunterwelſung — P Bo · 
damer, Freitag, 7.30UHr Waſtonsandacht — V. Bodamer. 

St. Petri Gemeinde, Nowo-Senatorila 26. Sonntag, 
10.80 Uhr Gotiesbient — cand. theol. Lelke 2 Uhr 
Kindergoitesdienft; 7 Uhr Jugendunteiwelſung. Freitag, 
7.80 Uhr Paſſionsandacht — P. Lerle. 

Zubardz, Pruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdlenſt — 
3 A Mittwoch, 730 Uhr Paſſions andacht — 


let. 
Konſtantynow, Dluga 6, Dienstag, 7.30 Uhr Gottes · 
dient — P. Lee. BR 


Miſſtonsſaal „Bethel“, Nawrot 86. Sonntag, 5 Uhr 
Gottesdienſt in deuiſcher Sprache — Pred. Gteitler. 
Dienstag, 8 Ahr Bibelftunde in deutſcher Sprache. Don ⸗ 
nerstag, 8 Uhr Bibelſtunde für wahrheitſuchende Iſtas · 
liten. Sonnabend, 5 Uhr Vortrag für Iſtaellten — 


Ru S 
NB. Das Leſezimmer ift von 5—10 Uhr abends geöffnet 
Baptifien-Airdt, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr 
Prebigtgottesbienft — Pred. Jordan; 4 Uhr Predigt; 
oottespientt — Pred. Knoff Im Anſchlux Verein 
junger Männer und Jungfrauenderein. 


Rzgowſta 43. Sonntag,‘ 10 u. 4 Uhr Predigtgottes- 
diente — Pred. Wenske Im Anſchlt jugenbperein. 
Baluty, Mlesanpzomita 60. Sonntag, 10 und 4 Uhr 


Predigtgottesdienſte. Im Anſchluß Jugendverein, 


ev. Chriken, Vonkowa 14. Sonntag, 10 Uhr Gottes« 
dienſt in polniſcher Sprache — Herr Krafiemieg: 2.30 Uhr 
Sonntagsſchuleß7 4 Uhr Evangelllation in polniſcher 

prache — Herr Kraklew cz Im Anſchluß: Jugendverein. 
Dienstag, 7 Uhr Gebetsftunde. 

Rabogoszcz, Sadowa 11. Donnerstag, 7 Uhr Andacht 
in polnijger Sprache. Sonnabend, 7 Uhr Bibelſtunde — 


Rev. Donald Wee aus Edinburg. 
Miffionshaus nel, Wulczanſta 124. Sonntag, 
4.30 Uhr eee Diens“ 


tag, 8 Uhr Bibel: u. Gcbetsktunbe., Donnerstag, 8 Uhr 
füt Aral für Iiraeliten. Sonnabend, 5 üht Vortrag 
ir Iraeliten. 

NB Das Leſezimmer iſt jeden Tag von 4 Uhr er 
für Iſtasliten geöffnet, 

Ev Brüdergemeinde, Zeromſfiege 56. Sonntag. 
10 Uhr Kindergottesdienſt; 3 Uhr Prebigt—Bfr.Preis« 
werk, Donnerstag, 8 Uhr Paſſtonsandacht— Pfr. Breiswert, 

Konſtantynaw, Dluga 14, Dienstag, 7.90 Uhr Predigt 


„ Breiswerk. 
gebe Sonntag, 9 Uhr Kinder 


Babianice, Sw. Jana 6. 
gottesbienit; 6 Uhr Predigt — Pfr. Preiswert, Mitt⸗ 


woch, 7.80 Uhr Paſſions andacht — Pfr, Preiswerk. 
e 


ſcrenner Fahrräder, 10“, Biniger 
Bathephone, Kinderfahrräder uſw. 
empfiehlt 


B.cisKTZzemiñscy, Biotelotfte 178 


Alte Fahrräder werden in neue umgetauſcht. 
Eigene Lakier,, Nickel und N unter |, 
Leitung von Fachleuten. — Konkurrenzloſe Preiſe. 


Dr. med. 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nafen«, Ohren ⸗ u. Kehlkopfleiden 


ordinlert von 129%—1% u. 5—7 
Sonne u. Feiertags von 12—1 


Wschodniastr. 65 ( g. beg 
Zabnarzt 


H. SAURER 


Dr. med. ruſſ. approb. 


Mundchlrurgle, Zahnheilkunde, Tünſtliche Zähne 
Poetulkaner Straße Ni. 6. 


